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50 Deinz Friedrich de 


Breslau, den 23 September. 
Geſteen Abend trafen Se. Königl. Hohelt Prin 


Wilhelm von Preußen (Sohn Sr. Maſeſtät des 


Königs) fammt Gemahlin, fo wie Ibre Königl. Hoheiten 
i r Niederlande nebſt Hoͤchſt⸗ 


Affen Gemahlin und Se. Hoheit der Erb- Großherzog 


don Mecklenburg Schwerin nebſt Hoͤchſtdeſſen Ge 


wablin Königl. Hoheiten, von Kaliſch kommend, bier ein. 


Se. Königl. Hoh. der Kronprinz von Preußen 
Rd beute Mittag hier angelangt. 

Se. Königl. Hoheit der Herzog von Cumder⸗ 
and find ebeufalls heute Mittag bier eingetroffen. 
Se. Mafeſtät der König beſuchten heute Vor, 


mittag in Begleitung Allerhoͤchſtdeſſen Familie Os witz. 


JJ. Kg. HH. der Kronprinz, Prinz Wilhelm 
don Preußen (Sohn Se. Majeftät des Koͤnigs) und 
rinz Friebrich der Niederlande beſuchten heute 
achmittag um 5 Uhr unfere altehrwürdige Hauptkirche 


in St. Elisabeth, und nahmen die darin befindlichen 


enkmäler in Augenſchein. 


Oe ſtet tei c. 
asien, vom 18. September. — Se. K. K. apoſtol. 

aleſtat haben mittelſt einer an die Köͤntal. Ungarische 
30 ame: gelangten Allerhoͤchſten Entſchließung dom 
bei, Auguſt l. J. den K. K. wirkl. Kämmerer und ge⸗ 
b d. Rath, Ritter des goldenen Vließes, Oberſttruch, 
Lpt des Königreichs Ungarn und Erb, Obergeſpan des 
on det und Treneiginer Comitats, Stephan Grafen 
unt Ilyes happ, Erbherrn von Trentſchin, auf ſein aller; 

rthanigſtes Anſuchen von der Leitung beſagter Cor 
tate zu entheben, und demſelbden nebſt Beilaſſung der 


ergeſpans würde in beiden Comitaten, für die in die 


— — — — —a 
No, 223. Donnerſtag den 24. September 1835. 


N Ye Eigenſchaft geleifteten langjäbrigen und ausgezeichne⸗ 


ten Dienſte das Allerhoͤchſte Wohlgefallen zu erkennen 
zu geben, zugleich aber zum Admintſtroter der Oberge⸗ 
ſpanswuͤrde des Trentſchiner Comitats den K. K. Kim 
merer und Hofrath bei der Königl. Ungariſchen Hofe 
Kanzlei, Aloys Frhen. von M nszky von Meda hes, 
Allergnaͤdigſt zu ernennen gerad ee * 


Wien, vom 19. September. (Privotmittb.) — 
Der dach Par kuͤcktehrende Tu kuche Botſchafter, 
Amedſchi Reſchib Bey, i hier eingetroffen, und wird 
deute eine Reiſe gehe Die in den letzten Tagen 
hier anpeſtellten Verſuche mit den Conſoleſchen Gewehr 
ten, haben den einſtimmigen Beifall der deshalb nieder⸗ 
geſetzten Commiſſton erhalten, und ihre almählige Ein, 
führung bei der ganzen Oeſterrelchiſchen Armee, darf 
nun nicht mehr beiweifelt werden. Voterſt ſollen für 
jedes General Commando 2000 Stuͤck angeſchafft wer, 
den, um an verschiedenen Orten zugleich, noch einmal 
ihre Anwendung im Großen zu prüfen, — Einige Pers 
ſonalveränderungen in der Armee, nämlich die Verleihung 
des Aten Attillerie- Regiments an den Generals Major . 
von Mandl und des Aten Artillerie, Regiments an den 
General⸗Major von Simm; dann die Befſö' derung des 
General, Major v. Milanes zum Feldmarſchall Lieutenan 
und Feſtungs Kommandanten in Peterwardein, ned 
Penſionirung Anderer, haben in den letzten Tagen ſtatt⸗ 
gefunden. Der Feldmarſchall Lieutenant und Regtmentt⸗ 
Jababer v. Ertmann vom modilen Corps in Itallen, 
iſt geſtorben. — Die Reduzirung des mobilen Armee 
Corps in Italien ſcheint nun definitiv beſchloſſen. Ein 
neueſter Erlaß des K. K. Hofkriegsrathes verordnet 
abermals den Ruͤckmarich von acht demſelben einverleib⸗ 
ten Bataillonen, namlich den beiden letzten Grenz Ba⸗ 
taillonen, drei andern namhaft bezeichneten und drei 
weitern von dem kommandirenden General G afen von 
Radetzky auszumählenden Bataillonen. Auch iſt in den 
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letzten Tagen die Auflöſung von 40 Fuhrweſens⸗Divi⸗ 
onen, wodurch über 3000 Pferde disporibel und vers 
käuflich werden, vero dnet worden. Diele Verordnun⸗ 
gen erhalten insbeſondere durch den gegeuwärtigen Zeit⸗ 
punkt, wo die Zuſammenkunft in Töplig den Afterpoli⸗ 
tikern fo vielen Stoff zu allerlei bedenklichen Muth, 
maßungen giebt, hohe Bedeutung, und beurkunden mehr 
als Alles den friedlichen Sinn Junferer Regierung; zu⸗ 


gleich aber auch ihr Vertrauen auf Louis Philipps Re- 


gierungs⸗Syſtem, das ſich endlich auch in Bezug auf 
die Spaniſchen Angelegenheiten (das Haupthinderniß 
der Entwaffaung in letzter Zeitz mit den ſowohl auf 
Recht und Billigkeit, als auf den aufrichtigen Wunſch 
fuͤr Spaniens Wohl gegruͤndeten Anſichten des Oeſter⸗ 
reichiſchen Kabinets zu vereinen ſcheint. Eine nicht 


entfernte Folge bievon dürfte die Räumung Ancona's 


ſeyn. — Von dem Perſonale der Staatskanzlei ſind im 
Laufe dieſer Woche Sr. Durchl. dem Fuͤrſten von Mets 
ternich noch ferner nach Toͤplitz gefolgt: Die K. K. 
Hofräthe Fehr. Binder von Kriegelſtein und Fehr, von 
Neumann und der K. K. Staatskanzleirath Freiherr 
de Pont. Der Füch Paul Eſterhazy wird in den naͤch⸗ 
ſten Ta zen ebenfalls nach Toͤplitz abgehen. — Ihre 
Majeſtät die verwittw. Königin von Baiern, Mutter 
Ihrer Kaiſerl. Hoheit der Erzherzogin Sophie, wird 
erft zu Ende dieſes Monats hier erwartet. 


Deut ſch lan d. 


Dresden, 14 September Unſer fo frucht⸗ 
bares Elbthal leidet unbeſchreiblich Bein Düre, der 
ſich ſo die aͤlteſten 


Menſchen nichk erinnern koͤnnen. 
Es iſt ein Jammer, anf ech und die dahin wel⸗ 
kende Vegetation zu ſehen. Die Heerden finden nir⸗ 
gends Nahrung. Schon ſtreiſt man hier und da das 
Eichenlaub ab, und giebt es, gebrühet, als Fuͤtterung. 
Geht es ſo fort, ſo wird es licht und leer in unſern 
Ställen werden. Bei einer guten Ernte iſt Ueberfluß 
an Getreide; allein der Mangel an Mahlwaſſer erreicht 
bei der Austrocknung aller Baͤche den hoͤchſten Grad. 
Der für die Stadt leider noch beſtehende Mahlzwang 
hat die Wiederherſtellung der im Krieg abgebrannten 
Windmuͤhlen und Vervielfältigung der Schiffmuͤhlen 
bisher verhindert. Jetzt muͤſſen unſere Bäcker meilen⸗ 
weit fahren, um ihr Korn zu mahlen. Das Kriegs- 
miniſterlum hat ihnen die ſchoͤne Dampfmuͤhle in Neu⸗ 


ſtruppe, wo das Erziehungs,Inſtitut iſt, frei gegeben. Auch 


iſt an alle noch gangbaren Mühlen eine Verordnung ergangen, 
daß fuͤrs Erfte keine Brett: und Stampfmuͤhlen beſchaͤftegt 
werden, ſondern nur Korn gemalen oder gat nur gejchrotet 
werde. Auf den Weinbergen fallen die Beeren ab, und 
das vertrocknet abfallende Obſt beſtreut die Weze. Auch 
im Erlgebirge herrſcht große Noth überall, wo die Mas 
ſchinen voch nicht durch Daͤmpfe getrieben wirden. Die 
Großenbayner Tuchmacher bezahlen viel für eine Ablei— 
tung des Waſſers aus den Moritzburger Teichen. Und 
bei dieſer Trockenheit ſind auch die Naͤchte verderblich 
kalt. Während fo der Nothſtand dringender wird, fül 


len ſich unſere Hotels und Gaſthoͤfe täglich mit Ftem: 
den, die nicht nur in unſern zum Theil neugeſtalteten 
Mufeen und Sammlungen, ſondern auch in der Is? 
lieniſchen Oper und in mehreren gelungenen Schauſpis 
len im Theater, und in der jetzt häufig beſuchten großen 
offentlichen Kunftausftellung in dem geräumigen Sal 
auf der Bruͤhliſchen Terraſſe, volle Befriedigung finden. 

Karlsruhe, vom 11. September. — Bis zu An 
fang des fünftigen Monats, rechnet man, wird d 
Organiſation unferes Zollweſens vollſtaͤndig durchgeführt 
ſeyn. Die Zoll. Schutzwache, welche ſehr zahlreich wird 
nähert ſich der Vollzaͤhligkeit; auch das Beamten e. 
ſonal formirt ſich raſch, und man hat eine Anzahl Apr 
ranten nuch den Mauth Kanzleien benachbarter Bereit 
Staaten abgeben laſſen, um daſelbſt peaktiſche Studlen 
zu machen. Von Mauth Handeln hört man im Gu 
jen wenig mehr; mag auch in einzelnen Fällen die Au 
wendung von Gewalt nothwendig werden, fo find d 
eben nur einzelne Fälle. 


Frankfurt a. M., vom 12. September. — Den 
gegenwartige Meſſeverkehr in unſerer Stadt iſt hoͤcht 
mittelmäßig, und wären nicht gerade einige bedeuten 
Sehenswuͤrdigkeiten, wie die hoͤchſt intereſſante Men 
gerie des bekannten Thierbändigers Martin aus Pa 
und die treffliche KunſtreiterGeſellſchaft der Gebrͤͤde 
Tourniaire hier, fo wuͤrde, obſchon vor dem wirklichen 
Anfange der Meſſe nicht unbedeutende Geſchaͤfte in 
Großhandel gemacht worden ſind, dieſelbe faſt ſputlos 
vorüber gehen. Aber auch in Offenbach klagen DW 
Kaufleute auserordentlich, obwohl ſich im Verkehr dort 
mehr Lebhaftigkeit zeigt. In Wolle und Leder ſollen 
dort nicht unbedeutende Geſchaͤfte gemacht worden ſryn, 
Hier aber bereitet man ſich ſchon voͤllig darauf vor, da 
die künftige Oſtermeſſe unter voͤllig freiem Verkehre 
hier gehalten werden wird. Die Meßbuden, die das 
Eigenthum von Privaten find, werden jetzt ſchon M 
bedeutend erhöhte Preiſe, beſonders an Rheinpreußiſche 
Fabrikanten, für die naͤchſte Meſſe vermiethet. Tagt 3. 
lich erwartet man offizielle, den proviſoriſchen Anſchlab 
unſerer Stadt an den allgemeinen Zollverein betreffend 
Bekanntmachungen. 1 


Frankreich. a 

Paris, vom 14. September. — Der König hal 
geſtern vier Gluͤckwuͤnſchungsſchrelden zu der Ethaltu 
ſeines Lebens am 28. Jult von den Senaten der fre 
Ren Hamburg, Bremen, Lübeck und Franklust et 
alten. ! 
Herr del Valle, Spaniſcher Kommiſſarius, der nd 
nach Algier begeben hatte, um die Einſchiffung ‘ 
Fremden Legion zu betreiben, und mit ihr nach Majorka 
geſegelt war, iſt wieder in Paris eingetroffen, 

Im Bon Sens lieſt man: „Das Kabinet der Tue, 
rieen nimmt die Lage Spaniens in gaz ernſtliche * 
trachtung. Heute Morgen iſt ein Minister Conſeil 9 


balten worden; es iſt, wie es heißt, die Frage von der 
Beſetzung mehrerer Feſtungen Spaniens durch die Fran, 
ſiſchen Truppen eröctert worden. Gewiß iſt es, daß 
ehrere Regimenter nach der Grenze abgeben werden.“ 
D Auch die Nouvelle Miner ve verſichert, daß in dem 
abinet wieder die Rede von einer Intervention der 
anzöfiihen Truppen ſey; es ſoll in dem, geſtern in 

u Tuilerieen gehaltenen Conſeil nicht an lebhaftem 

iberſtaude gegen dieſe Mafcegel gefehlt haben; allein 
eir Guizot hätte fein Portefeuille niederzulegen ge⸗ 
roht, und dann auch ſchwinde die Abneigung einer 
goben Perſon gegen die Intervention vor den Gefah⸗ 
en, die das doctrinaire Köͤnigthum von Spanlen ums 
Agerten, 

S pan i e n. 

Der Globe enthalt folgende Privat-Mittheilung aus 
dan Sebaſtian vom 4. September: „Es iſt hier 
le Nachricht eingegangen von einem neuen Angriffe der 
Kerliſten auf Briltiſche Steleute. Der Lieutenant 
a low, Kommandeur der Engliſchen Brigg Ropaliſt, 
welche bei Bilbao ſtationirt iſt, wollte ſich in ſeinem 
dote zu dem Lord Hay begeben, der, als Befehlshaber 
Station, ſich am Bord der Ringdove befindet, wurde 
er von etwa 500 Karliſten angegriffen und ihm zwei 

zug getoͤstet, zwei toͤdtlech und fünf andere mehr oder 
weniger ſchwer verwundet. Er ſelbſt erhient eine Wunde 
im Schenkel. Lord J. Hap hat heute die Waſſenſtill 

ubs Flagge aufgezogen und den Lieutenant Hacvey in 
U Haupfquartier des Don Caclos geſandt, um ihn 
der die Gründe zu dieſem Ang iffe zu befragen. Auch 
ee Lieutenant Pyke, vom Brittiſchen Schooner Iſa⸗ 

a II., iſt in ſeinem Boote von den Karliſten anges 
alten, und, während er ſich in den Händen der Karı 
‚den befand, die Euzlilhe Flagge auf die Erde gewor⸗ 
ban und mit Fügen getreten worden. — Das Dampf 
dot Reina Gobernabota iſt von Portugalette hierher 
lu, uͤckgekehrt, um den General Evans mit ſeinem Stabe, 
o wie auch Truppen dorthin zu bringen. Zu demſelden 
wecke iſt auch ein großes Franzöſiſches Dampfboot hier 
angekommen. Leider wird das Dampfboot Jabella II. 


dieſem wichtigen Augendlicke, wegen Ausbeſſerung 


Wee Maſchine, in Santander zu uͤckgehalten. Die 
ittiſche Kriegs „Sloop Pearl in ebenfalls von Portu— 
balette zur Aufnahme von Truppen hierher geſandt. 
a Alava wird bei der Rückkehr der Dampfböte 
Ken abgehen. — Itiarte, welcher die Truppen der 

nigin in Biecaya deſehligt, befindet ſich jetzt in den 
8 weſtlich von Portugalette. — In der vergan, 
en Nacht machten einige Karlifien einen Angriff auf 
n Kloſter, etwa eine Meile von hier, worin einige 
> daten von der Brittiſchen Legion einquartirt find, 
gen ſich aber, als ſie Widerſtand fanden, ſogleich zu 
fee Dae Corps der Karliſten, weiches an dem Ser 
a am vori,en Sonntage. Theil nahm, hat ſich nach 

Umgegend von Bilbao gewendet. — Das off. 
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zielle Bulletin des Don Carlos enthält nachſtehende Des 
peſche an den Kriegs s Miniſter: „7 Ereelleny! Am 
17. Auguſt kamen der Sergeant Denburt Buck und 
der Corporal Thomas Pendant von den Engliſchen 
Huͤlfstruppen in San Sebaſtian zu mir und verlangten 
in die Dienſte Sr. Mojeftät zu treten. Am 19ten 
kamen, aus derſelben Garniſon und in derſelben Abſicht, 
die Sergeanten Joſe Labrador und Miguel Nicola und 
an demielben Tage Nachmittags zwei Engliſche Rekru⸗ 
ten, deren Namen ich noch nicht weiß. Gott erhalte 
Ew. Exeellenz. Hauptquartier Urnieta, den 19. Auguſt. 
Miguel Gomez.““ — Don Carlos war em öten 
zu Eſtella, Cordova zu Viana. — Heute ind die Ober⸗ 
ſten Wylde und Cordova hier angekommen. — Der 
General Miguel Gomez hat folgenden Brief an den 
Agenten des Don Carlos geſchrieben: „ „Mein theuter 
Freund! Ihr letztes Schreiben, worin ſie mir den Em⸗ 
pfang des Buͤlletins über das Gefecht am 30ſten v. M., 
fo wie des beigefügten Briefes, anzeigen, habe ich er⸗ 
balten. Saͤmmtliche Engliſche Truppen haben ſich nach 
Bilbao zurüͤckgeſogen, und bie Vorbereitungen, welche 
fie getroffen hatten, um ſich meines Quartiers zu der 
mächtigen, aufgegeben. Vor dem 30ſten datten ſie en 
die Maires von Urnieta, Artigarraga und Hernani Dei 
fehle erlaſſen, um Lebensmittel und Quartiere zu beſor⸗ 
gen. Der Maire des letztgenannten Ortes wollte das 
Nonnenkloſter fuͤr den Engtifhen. Commiſſair und ſeine 
Schreiber einrichten. Geſtern bat die letzte Diviſton 
San Sebaſtian verlaſſen. 160 Verwundete ſollen, wie 
ts beißt, in ihr Vaterland zu uͤckgeſandt werden. Se. 
Mejeſtät bat mich, zur Belohnung meiner Dienſte, 
zum General⸗Major ernannt. 
Hauptquartier Urnieta, den 6. September. 
; 3 Miguel Somer“ 


* 


En g la un . 


London, vom 12. September. — Die Oſtindiſche 
Compagnie ließ dieter Tage ihre Vorraͤthe von Oſtindi⸗ 
ſchen und Chineſiſchen Taſchentuͤchern, aus 14,179 St. 
beſtehend, oͤffentlich verſteigern. Da dies der letzte 
Ve kauf dieſer Art war, fo erwartete man hobe Preiſe, 
taͤuſchte ſich aber, denn es gingen über 5 pCt. weniger 
ein, als det der vorigen Auction. Die großen Fort 
ſchritte, welche die Engliſchen Fabriken kurzlich in der 
Verſe tigung von ſeidenen Tuͤchern gemacht haben, ers 
Elären dieſes Sinken der Preiſe der Oſtindiſchen und 
Ehineſi chen Fabrikate. 

Ein Prediger in Cheſhire fol eine neue Dampf, 
maſchine erfunden haben, deren Einrichtung weniger als 
ein Zebntheil von dem koſten ſoll, was eine andert ge⸗ 
wohnliche Dawpfmaſchine von gleicher Kraft und deren 
Anwendung weniger als ein Tauſendtheil von den Feue⸗ 
rungs, und Unterhaltungskoſten einer gewohnlichen Mas 
ſchine koſten. Ueber die Beſchoffenheit dieſes neuen 
Wunderwerks wird nichts Genaueres angegeben. 


Aus Madras find Zeitungen bis zum 25. April 
bier eingegangen, welche melden, daß die Expedition ges 
gen die Schekawattihs vollkommen gegluͤckt und daß ihr 
ganzes Land zum Gehorſam gebracht war. Die kuͤnf⸗ 
tige Regierung dieſes Staats ſollte von einem Regent⸗ 


ſchaftsrath, Burri Saul an der Spitze, geführt werden 


und Herr Blake ſollte als Reſident der Compagnie in 
Dſcheipur bleiben. Man hielt die Anweſenheit einer 
bedeutenden Brittiſchen Streitmacht nicht mehr für noͤ⸗ 
thig und glaubte daher, daß der großere Theil der vom 
Geneial Stevenfon kommandirten Armee naͤchſtens zucücs 
kehren werde. Die Provinz Schekawattih ſollte die 
Koſten des Feldzuges tragen, und man hatte ſich der 
Stadt Sambur, von welcher ODſcheipur ein jährliches 
Einkommen von 3 Lak Rupien bezog, als Garantie da⸗ 
für bemächtigt. Der Staat war fo ſchon der Compag⸗ 
nie bedeutende Tribut⸗Ruͤckſtände ſchuldig. Dſcheipur 
wird als eine der ſchoͤnſten und regelmäßigften Städte 
Judiens und der Palaſt des Radſchah als ein unge⸗ 
woͤhnlich praͤchtiges und geſchmackvolles Gebäude geſchil⸗ 
dert. Die Unruhen in Guzerat nahmen einen dedenk⸗ 
licheren Charakter an, als es anfangs ſchien, und der 
trotzige Sinn der verschiedenen Stämme daſelbſt ſtei⸗ 
gerte ſich faſt mit jeder neuen Truppenſendung gigen fie. 
Nur ſchnelle und kräftige Maßregeln, meinte man, wuͤr⸗ 
den die Inſurrection unterdruͤcken koͤnnen. 

Die neueſten Berichte, welche man aus Van Die⸗ 
mens,Land erhalten hat, find vom Monat Februar; fie 
geben eine ziemlich gänftige Beſchreibung von der Lage 
der Kolonie. Die Bevölkerung der Inſel, welche ſich 
am 1. Januar 1834 auf 31,551 Seelen belaufen hatte, 
erhob ſich am Ende deſſelben Jahres auf 35,000. Die⸗ 
ſer Zuwachs beſtand theils aus neuen Sendungen von 
Straͤflingen, theils aus Emigranten, welche entweder 


auf eigene Koſten aus wanderten, oder von ihren Ger 


meinden weggeſchickt worden waren. Die Gedurten in 
der Kolonie dagegen erſetzten kaum die Todesfalle, im 
dem bei der Ungleichheit der Zahl der Männer und 
Weiber, die Hälfte der mannlichen Bewohner unverhei⸗ 
rathet bleibt. Die freien Bewohner betragen etwa 
21,000, die Straͤflinge 14,000, worunter nicht 2000 
Weiber, Die Urbewohner der Jaſel find im Laufe des 
Jahres ganz aus ihe verfhmunden, und der letzte Reſt 
ihrer Race iſt in Port Arthur koloniſitt; er beträgt 


nicht uͤber 150 Perſonen, und auch dieſe werden in 


wenigen Jahren vollends ausgeſtorben ſeyn, denn nur 
ſehr wenige unter ihnen koͤnnen ſich, bei aller Milde 
der Behandlung, an feſte Sitze gewoͤhnen. Das groͤßte 
Hinderniß, das die Kolonie bis jetzt in der Entwicke , 
lung ihrer Hilfsmittel gefunden hat, beſteht in dem 
Mangel an Kapitalien. Wenige Emigranten bringen 
hinlänglich Kapital mit ſich, um die Urbarmachung von 
Ländereien damit unternehmen zu können; ſie ſind da: 
ber gendthigt, auf Hypothek ihrer Beſitzungen zu fo 
hohen Zinſen zu entlehnen, daß fie nur dei guͤnſtigen 
Unſtänden hoffen können, ſich ihrer Schuld zu entiedir 


gen, während fie Ein Fehljahr ganz um die Feuchte dei 
Arbeit mehrerer Jahre bringen kann. Aber eben di 
große Verſchiedenheit des Engliſchen und des Kolonial / 
zinsfußes hat am Ende eine der Kolonie guͤnſtige 
änderung bewirkt, indem viele Engliſche Kapitallſten “7 
der Muͤhe werth fanden, ihre Kapitalien nach Hobatt⸗ 
town zu ſchicken, um fie auf Hypotheken auszuleihen, 
welche in einem Lande, das ſich ie ſchnell erhebt, M 
die Kolonie, eine gleiche Sicherheit fuͤr das Kapital 
und weit größere Intereſſen als in England gewähren 
Es find in den letzten Jahren 50 — 60,000 Pfd. St⸗ 
jahrlich auf dieſe Art nach der Kolonie gekommen 
welche, verbunden mit dem Bankſyſtem, die Intereſſen 
dort auf 10 pCt. redueirt Haben, bei denen der Eng 
ſche Kapitaliſt noch immer einen unverhältnißwätigen 
Vortheil gegen den Enzliſchen Zins fuß findet. Wahr“ 
ſcheinlich wird das legale Intereſſe bald auf 8 pet. 
fallen und auch dann noch mehr als hinreichend ſeyn, 
Engliſche Kapitalien anzuziehen, wahrend der Emigrd 
wohl im Stande iſt, es zu bezahlen. 


Die Preuß. Staats, Zeitung enthält folgendes 
Schreiben aus London vom 15. September: „End“ 
lich iſt die Seſſion, welche ſo ſtuͤrmiſch zu werden 
drohte, friedlich geſchloſſen worden, indem die Miniſtef 
den König eine eben fo verſoͤhnliche Abſchiedsrede halten 
ließen, als fie ſelbſt in den letzten Tagen im Parlament 
geſprochen hatten, und demſelben für das, was es ge 
leiſtet, danken, ohne deſſen zu erwähnen, was es ni 
zu Stande gebracht. Die Ermahnung aber zur allſeitl⸗ 
gen Friedfertigkeit und dem Streben zu gemäßigten RM 
formen ſcheint auf beiden Seiten nicht gehalten werd 
zu wollen. Die verſchiedenen Notizen von Vorſchlaͤgen 
gegen das Oberbaus, welche in den letzten Tagen von 
mehreren Radikalen, aber ohne Widerſpruch von Seiten 
der Miniſter, in die Journale des Unterhauſes einge“ 
tragen worden, haben ſowohl den Unwillen als die DM 
ſorgniſſe der Tories in einem Grade aufgeregt, welch 
an kein friedliches Zuſammenleben während der Mintel’ 
Monate denken läßt, wenn fie Überhaupt vorher geda 
haͤtten, ſolches zu thun. Aber es bedurfte kaum vo 
irgend einer Seite eines ſolchen Spornes. Die Tories 
haben ein für alle Mal erkannt, daß, wenn ſie nicht 
konſervatives Unterhaus erlangen konnen, ihre Gewalt 
im Oderhauſe gleichfalls gebeugt werden würde. Oi 


Vorbereitungen, die fie demnach gemacht, um die AM 


ſpruͤche aufs Stimmrecht auf ihrer Seite bei den bevol 
ſtehenden Reviſionen zu verfechten, fo wie die ih 

Gegner zu befämpfen, würden auf keinen Fall unbenußt 
geblisben ſeyn und können in Folge der neulichen Vo 
fale kaum eifriger betrieben werden. Da fie nun kes 
Mittel haben, durch die Verheißung größerer Sparſam⸗ 
keit oder liberalerer Maßregeln die Maſſen zu gewinnen 
fo verwenden fie al’ ihren Fleiß darauf, durch den Hoh 
des Papſtthums und die Furcht vor demſelben den ke“ 
litiſcen Haß der Nonkonformiſten gegen die Kirche 
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wenigſtens file den Augenblick zum Schweigen zu brin⸗ 
In dieſer Abſicht reiſen jetzt die Irlaͤndiſchen 
Geiſtlichen, welche diefen Sommer hier den Feldzug 
egen die Papiſten eröffnet, von Stadt zu Stadt und 
eufen Verſammlungen, um den Engländern du bewei⸗ 
en, was die Grundſätze der heutigen katholiſchen Klerl⸗ 
ei in Irland ſey. Um ader der Sache mehr Feierlich 
keit zu geben, iſt man darauf gefallen, die hundettſäh⸗ 
tige Feier der Vollendung des Druckes der erſten voll 
x Räudigen Engliſchen Bibel Ueberſetzung zu begehen, um 
ott an einem allgemeinen Feſttage für die rloͤſung 
dom Papſtthume zu danken, welches das hellige Buch 
vor den Laien verſchließt. Da dieſes mit keiner beſon⸗ 
de en Lehre in Verbintung ſteht, fo meint man, daß 
alle proteſtantiſche Secten ſich mit anſchließen konnten, 
ſo daß der künftige ate October ein Feſt fuͤr die ganze 
proteſtantiſche Ehriſtenheit, ja ſelbſt aller wahren katho⸗ 
ichen Chriſten in dieſen Inſeln werden könnte. Aber 
wie die Parteiungen bei uns fo viel Schoͤnes und 
Gutes vergiften, fo haben fe auch dieſe ſchöne Idee in 
ihren trüben Strudel gezogen, wenn fie nicht gar ganz, 
lich daraus entſprang. Bei den Tories if heut zu 
Tage Proteſtantiemus, und feldft Ehriſtenthum, Korſet 
vatismus, und alle Zeitungen, welche zu dieſer Feier 
aufmuntern, geben ganz deutlich zu erkennen, daß ſie 
ein politiſches Band werden foll, um Episkopalen und 
Montonformiften gegen die Papiſten, deren Anfprüce 
und Macht Anwuchs zu vereinen, welches wiederum 
nichts Anderes bezweckt, als den Sturz der Whigs und 
die Wiede-erhebung der Tories. Es iſt derſelbe Geiſt, 
Welcher in den letzteren Jahren dem Orangismus 0 
viele Unterſtuͤtzer und Junger zugeführt hat und dem⸗ 
felben letzt fo viele Vertheidiger unter den Tories vers 
ſchafft. ne dieſes Alles arbeiten nun an allen Orten 
und Enden die Reform, Vereine, die miniſteriellen und 
radikalen Zeitungen, und beſonders jetzt eben O'Connell 
auf feinem Kreuzzuge gegen die Tories und das Obec⸗ 
baus. Zu Mancheſter N 
aus der Rede, die er ſowohl auf einem offenen Platze 
an 6— 7000 Menſchen hielt, fo wie aus der, welche er 
am Abende an einen engeren Kreis von 2 — 300 nach 
einem ihm zu Ehren gegebenen Eſſen hielt, kann man 
erſehen, daß er mit nichts Geringerem umgeht, als in 
n drei Königreichen die a beitenden Klaſſen zu einem 
allgemeinen Bund für den Sturz der Pairie zu vereint‘ 
nigen. Beide Reden haben all' das Tadelnswuͤrdige, 
was man immer in dieſes Mannes Reden ans Volk 
Nder, aber fie waren fo eindringlich, daß fie gewiß die 
laſſe, an die er ſich richtet, mit in den Kampf zwischen 
en beiden Parteien ziehen werden. Merkwuͤrdig iſt es 
dabei, daß er gerade auf das pocht, was den Miniſtern 
o oft von den Tories zum Vorwurfe gemacht wid, 
nämlich, daß die Irländiſchen Mitglieder es fegen, welche 
die Durchiekung faſt aller liberalen Entſchluͤſſe des Unter 
bauſes möglich gemacht; und es iſt hierauf, daß er dle 
Aufprüce feiner Landsleute auf die Mitwirkung des 


hat er den Anfang gemacht, und 


\ 


toreien, von 


Brittiſchen Volkes gruͤndet, um auch ihnen die Freihei⸗ 
ten zu erwerben, die er und fein Anhang dieſem erwer⸗ 
ben helfen. Ob er durch dieſe Wanderſchaft dem Mi⸗ 
niſterium nutzen oder ſchaden wird, iſt ſchwer zu fagen: 
aber O' Connell kennt feine Stellung zu gut, um ſich 
viel darum zu bekuͤmmern, denn kann er einen Verein 
zuwegebringen, wie er ihn zu Mancheſter beichrieben, _ 
nicht eine geheime Geſellſchaft, ſondern eine offene Ber 
bindung zu einem erk ärten und keinesweges geſetz oder 
verfaſſungswidrigen Zweck, ſo erlangt ee, was er ſucht, 
gleichviel ob Whigs oder Tories am Ruder ſißen. — 
Ein Irländiſches Journal ſagt, die Regierung hätte 
erklart, keine Truppen zur Erhebung des Zehnten her⸗ 
geben zu wollen. Dieſes „würde Peel's Verwaltung 
wohl auch verweigert haden. Iſt aber bei irgend einer 
mit folder E:hebung verbundenen P ocedur ein Angriff 
auf die oͤffentliche Gewalt zu befuͤrchten oder gar abdzu⸗ 
treiben, ſo dürfte keine Regierung, ohne ſich einer ſchwe⸗ 
ren Verantwos tlichkeit auszuſetzen, den Beiſtand einer 
bewaffneten Macht verweigern. Es iſt alſo waheſchein⸗ 
lich eine einſeitige und nur auf parteiiſche Zwecke ber 
rechnete Darſtellung einer btkannten Entſchließung.“ N 
In einem anderen Schreiben aus London vom 
11. September heißt es: „Die groͤßte Baumwollen⸗ 
Spinnerei in Großdritannien und wahrſcheinlich in der 
Welt, iſt die der Herten Gregs in Mancheſter. Zu ihr 
gehören nicht weniger als fünf einzelne ſogenannte Fac⸗ 
denen die aͤlteſten in Quary Bank, nahe 
bei Wilmslow, in Cheſhire, angelegt iſt. Dieſe Fabri⸗ 
ten verarbeiten gerade ein Hunderttheil der fämmtlechen 
hier ve brauchten Baumwolle. Die Factorei in Quary 
wird durch ein zerliches Waſſerrad, von 32 Fuß im 
Durchweſſer und 24 Fuß Breite in Bewegung geſetzt, 
das eine Kraft von 120 Pferden hat. Die Factorei 
liegt in einer hertlichen Gegend und in einer kleinen 
Entfernung von derſelben, auf einer ſonnigen Anhoͤhe, 
ſteht ein ſchoͤnes zweiſtoͤckiges Haus, das ausdrücklich 
zur Aufnahme von 60 weiblichen Lehrlingen beſtimmt 
iſt. Hier werden dieſe junge Madchen, unter freunds 
licher und wohlwollender Aufſicht gut bekoͤſtigt, geklei⸗ 
det, unterrichtet, finden ihre Wohnung, und ihr Aeuße⸗ 
res (ich rede aus eigener Anſchauung) zeugt davon, daß 
ſie ſich der Vortheile, welche ihnen die Herren Gregs 
gewähren, wohl zu bedienen wiſſen, indem dieſe Herten, 
nicht allein wohlwollend, ſondern auch ſehr klug, es zu 
berechnen wiſſen, daß eine hohe ſittliche Ausbildung am 
ſicherſten zur Stetizkeit des Chakakters, zum Eiſer, Ge 
werbfleiß und ſtrenger Beobachtung der Pflichten fuͤbrt, 
welche einem jeden Individuum obliegen. Ich zwe ſle 
nicht, daß ſowohl die Qualität, als die Quantität der 
Arbeit, welche dieſe vortrefflich geleiteten, jungen Frauen⸗ 
nimmer leiften, ihrem Brodherten die auße ordentlichen 
Ausgaben für die Befriedigung ibrer geiſtigen und koͤr⸗ 
petlichen Beduͤrfaiſſe in reichem Maaße vergüten. Ich 
kann hier noch hinzufügen, daß die Herren Gregs in 
ihren 5 Factoteien oder Spinnereien woͤchentlich 60,000 


Pfd. Baumwolle verfpinnen, was im Jahre die unge⸗ 
heure Maſſe von 3,120,000 Pfd. betragt; die größte 
Quantitat, welche irgend eine Manufaktur verarbeitet. 
Ein einziger Penny, welcher in dem Preiſe eines Pfuns 
des Baumwolle hinzukommt, oder abgeht, trägt fuͤr die 
Herren Gregs eine Differenz von 3000 Pfd. St. im 
Jahre aus. — In den letzten zwei Jabren hat ſich in 
unſererer rieſenhaften Hauptſtadt ein neuer Erwerbiweig 
des Straßen⸗Verkaufes gebildet. Ich meine die Vers 
Fäufer von warmen Kartoffeln. Dies find wohlgekleidete 
Leute, welche beſtaͤndig „Taters (i. c. patotoes) 
allhot!““ und zwar mit einer Stentorſtunme, und mit 
unverwuͤſtlicher Lunge ausrufen. Sie ſtehen hinter einem 
großen und zierlichen, hellpolirten und mit ſchoͤner 


Meſſingarbeit ausgelegten Zinnkaſten, der auf 4 Süßen, 


ruht, fo daß der Kaften ſelbſt, etwa die Höhe bis zur 
Bruſt des Verkaͤufers hat. Unten in dieſem Kaſten, 


aber ohne daß man es ſieht, iſt ein Kohlenſeuer, und 


« 


über dieſem ein Schubkaſten mit Kartoffeln, die durch 
das Feuer gar werden. Oft enthalten ſolche Kaſten 
2—3 Schubfaͤcher, und eben fo viele Feuerungen, waͤh⸗ 
rend Über das Ganze noch ein oberer Kaſten hinweg⸗ 
geht, worin die ſchon fertig gekochten Kartoffeln befind, 
lich ſind, die nun (durch den Dampf unter ihnen) 
ſchmoren, und fo mit allem moglichen Luxus für den 
Gaumen der Conſumenten de eitet werden. Damit iſt 
indeß die Sache noch nicht abgemacht. Zu jeder Kar⸗ 
toffel wird auch Butter und Salz gegeben, und ſo kann 
der Arme eine ſehr anſtaͤndige Kattoffel Mahlzeit fuͤr 


einen halben Penny (4 Pf.) halten, und noch dazu eine 


warme Mahlzeit! Die Kaͤſten der Kartoffel- Verkäufer 


werden am meiſten nach Sonnen- Untergang belagert 


(früher ſehe ich gewöhnlich keine bedeutende Menge von 
Käufern darum her) und zwar namentlich in der Gegend 
der Branntweins Laden. Die Kattoffel⸗Verkaͤufer ſchei⸗ 
nen übrigens äußerlich bei ih dem Gewerbe ſich ſehr wohl 
zu ‚befinden; ein heilſameres und die Geſundheit mehr 
beſoͤrderndes, hätten fie wohl nie ergreifen koͤnnen. 


Die Hannoverſche Zeitung enthält folgenden 
A tikel: „Die ganze Berathung der Bill uͤber die 
ſtaͤdtiſchen Gemeindeverfaſſungen iſt ein neuer Beweis, 
welche practiſche Staatsweisheit in der Art, wie im 
Engliſchen Pa lamente die Gegenſtaͤnde verhandelt wer, 
den muͤſſen, niedergelegt iſt. Die vielen Berathungen 


"in jedem einzelnen Haufe, und dann die Conferenzen 
zwiſchen beiden Häufern, Formen, auf welche man in 


ruhigen Verhaͤltniſſen kaum achtet, die man feldft für 


Außerft fchwerfällig erklart, dieſe bewähren ſich gerade 


in ſtürmiſchen Zeiten. Asf dieſe Weiſe werden die 
Bills nicht nur von allen Seſten durchſprochen, ſondern 


es bat auch die Leidenſcha'tlichkeit der Parteien Zeit 


ſich abzukuͤhlen. Die Berathung der Bill über die 


ſtaͤdtiſchen Angelegenheiten iſt aber noch aus einem ans 


deren Giunde von Wichtigkeit. Die Rechte des Hau 
ſes der Lords find dabei anerkannt geblieben. Die 
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Whigs, die Radikalen und die katholiſchen Jilönder Ir 
ten ſich im Volke, in den Zeitblättern und in dem 9 
lamente mit der größten Heftigkeit gigen das Haus f 
Lords ausgeſprochen; ſie hatten es auf die fuschebarfe 
Weiſe bedroht; aber das Haus ber Lords berieth d 
Bill; und feine Rechte, nach welchen es eine der = 
ſelbſtſtaͤndigen Staatsgewalten bildet, blieben unge krankt 
Hätte es ſich einſchuͤchtern laſſen, hätte es den Drohen. 
gen nachgegeben, fo war die Engliſche Verfaſſung de 
That nach verletzt. Das Haus dee Lords wäre dans 
unter die Botmaͤßigkeit des Hauſes der Gemeinen un 
der Pasteten im Volke gerathen, und das demokrati 
Element der Verfaſſung wäre das herrſchende gewelen 
Das Haus der Lords hat alſo durch feine ſelbſiſtaͤnd igt 
Berathung dieſer Geſetze mitten unter der Aufregung 
des Volkes nicht nur eine Pflicht gegen ſich, ſondern 
auch eine Pflicht gegen die Krone, und gegen das ganze 
Land erſuͤlt. Es mag dadurch den Haß der Parteien 
auf ſich gezogen haben; aber nicht der Beifall der Pax“ 
teien ſondern das Wohl des ganzen Landes muß das 
Ziel der politiſchen Beſtrebungen ſeyn. 


Belgien. 


Brüffel, vom 13. September. — Zu der Dis“ 
Eufion über unſer Baumwollen Gewerbe, die jetzt ta“ 
lich mit großem Intereſſe in der Repraͤſentanten Kammer 
fortgeſetzt wird, gebot als wichtiger Beleg die Note des 
Franzoͤſichen Geſandten an unſern Miniſter des Aus“ 
wärtigen, welche dieſer zugleich mit der Schweizeriſchen 
der Kammer vorgelegt hat und die alſo lautet:: „Herr 
Miniſter! Die Frauzoͤſiſche Regierung hat nicht ohn 
Leidweſen vernehmen können, daß die Schluß Anträge 
des, der Repiäjentauten- Kammer, im Namen der Gew 
werbsKommiſſion über die Petition einiger Fabrikanten 
der Stadt Gent erſtatteten Berichtes darauf hinaus- 
gingen, in dem gegenwärtigen Belgiſchen Tarif Aende 
rungen anzubringen, wodurch die ausländifhen Baum“ 
wollen Gewebe theils ein unbedingtes Verbot, theils 
eine Zoll⸗Erhoͤhung treffen wuͤrde. Bei einem ſolchen 
Antrage iſt ein wichtiger Zweig der Franjoͤſiſchen Ge⸗ 


webe zu ſehr bethrilige, als daß die Beachtung meiner 


Regierung nicht geweckt worden wäre. Es ſchien ihr, 
daß in dem Augenblicke, wo Unterhandlungen, begonnen 
zum Zweck wechſelſeitigen Vortheiles, auf beiden Selten 
mit dem aufrichtigen Verlangen betrieben werden, ſich 
zu verſtaͤndigen und den beiden Ländern gegenſeitig vor⸗ 
theilhafte Handelsbeziehungen zu ſichern, es feltiam 
herauskommen muͤßte, wenn einer von beiden Theilen 
darauf dachte, noch eine Schranke mehr aufzubauen, 
da doch die bisher gemeinſchaltlich verſuchten Deſttebun⸗ 
gen nur zum Zwecke gehabt, die noch beſtehenden niedeis 
ger zu ſtellen, und ſie traͤgt mie auf, nichts zu verab⸗ 
ſaͤumen, um tie bedeutenden Ungelegenheiten zu verhüten, 
welche die Annahme der in dem Betichte der Gewerbe⸗ 
Kommiſſion angedeuteten Maßregeln nach ſich zie hen 
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e Ich darf Ihnen nicht verhehlen, Herr Mi⸗ 
ter, daß die erſte Folze der Annahme dieſer Maß⸗ 
5 segeln ſeyn würde, daß der E folg der zwiſchen Frank, 
eich und Belgien jetzt obſchwebenden Unterhandlungen 
ich gefährdet fähe, und in die Handels, Beziehungen 
beider eine Störung gelegt wurde, welche die beklagens, 
Bertheften Folgen erzeugen konnte. Ihnen iſt es in der 
That. nicht unbekannt, mit wit vielen Dornen dieſe 
Untechandlungen umgeben find, welche fo viele zarte 
unkte in Anregung bringen und ſo viele Inter eſſen 
eruͤhren und welche Schwierigkeiten die Ausführung 
der Aufgabe hat, welche ſich die Regierung des Königs 
ſteute. Bei der jetzigen Stimmung der Gemuͤther und 
im Widerſtande, auf welchen in Frankreich die Ent, 
Würfe zur Reviſion unferer Zollgeſetze treffen, iſt es 
nicht zweifelhaft, daß, wenn Belgien zu derſelben Zeit, 
o es von uns die Herabſetzung unſeres Tariſes ver 
angt, den ſeinigen erhöht, es der Opposition ein in 
mächtiges Argument in die Hände liefern wuͤrde, als 
aß es nicht mit Erfolg zum Behuf der Sache, die fie 
dertheidigt, benutzt würde. Es iſt die Sache ber Der 
gierung des Koͤnigs Leopold, zu prüfen, ob es ihr ge⸗ 
nehm feyn könne, dem Vortheil Eines Gewerbszweiges 
en aller anderen zu opfe n, und dergeſtalt ſofort die 
gegründeten Hoffnungen auf Erfolg hinzugeben, welche 
le Belgiſchen Herren Kommiffarien von ihrer letzten 
eiſe nach Parts heimgebracht batten. Was uns bes 
Eriffe, ſo muß ſich unſere Rolle für den Augenblick darauf 
deſchranken, den üblen Eindruck nachzuweiſen, den um 
ehlbar in Frankreich auf die Meinung des Publikums 
und der Kammern die Ausführung. von Maß eyeln 
achen würde, die fo wenig von unſerer Seite veran⸗ 
laßt worden; und zu wuͤnſchen, daß die Belgiſche Re 
gierung ſich nicht bewegen laſſen möge, Anträge zu 
Anctioniren, welche den Handel in beiden Ländern für 
le Zukunft ſo ſehr gefaͤhrden koͤnnten. Genehmigen 
e u. ſ. w. Brüffel, 23. December 1834. 

Der bevollmaͤchtigte Mirifter Frankreichs, 

ö (geg.) Safv Latour Maudourg.“ 
Die Anträge der Regie ung bei den Repraͤ entanten 
gehen deſſenungeachtet auf Sautzzoͤlle und Verbote zu 
unſten der inländifchen Fabriken, inſonderbeit der 
enter (von wo ſchon 2—3000 Arbeiter ausgewandert 
ud) hinaus, und in dieſem Geiſte dürften dann auch 


wohl die Beſchlüſſe der Kammer ausfallen. Von der 
en Note ſagt die Emaneipation: 
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„Sie iſt ſchon 
ein Jahr alt, muß alſo wohl von unferem Mini 
erium nach dem, was fie werth ſeyn kann, beurtheilt 
fenden ſeyn, da dieſes dem Verlangen unferer Fabriken 
ine Unterſtützung nicht verweigert. Die Franzoͤſiſche 
egterung, die einem unbegrenzten Vitrbots ſyſtem hul . 
3, und une in dieſem Syſtem für ihre Jaduſtele 
Wel ſucht, kann es nicht übel deuten, daß wir uns 
unnſelben ein wenig nähern, das heißt, daß wir uns 
Mer das Syſtem eines gemäßigten Schutzes ſtellen, 
enn wir nicht den Untergang unferer Gewerbtreiden— 


3615 


den wollen. Die Franzöſiſche Regierung, die doch eini, 
ges Intereſſe daran hat, politiſche Verbindungen mit 
Belgien zu unterhalten, wird uns doch nicht durch noch 
größere, gegen uns gerichtete Strenge ganz und gar in 
die Arme Preußens we fen und uns zwingen wollen, 
dem Deutſchen Zollverein beizutreten“ — Es iſt dieſer 
letztere Gedanke, welchen ein Theil der Oppoſition auf 
gegriffen hat und mit Heftigkeit bekaͤmpft. Herr Ro, 
gier, der jetzt zu den Gegnern gehoͤrt, fragte in einer 
der letzten Sitzungen, ob die Regierung nicht noch von 
einer andern denachba ten Macht eine Note erhalten 
und ob ſie etwas dagegen haben wuͤrde, ſie auf die 
Tafel zu legen? Der Miniſter der auswärtigen Anger 
legenheiten antwortete er habe allerdings von Preußens 
Seite eine Note erhalten, die aber an ihn pe ſoͤnlich, 
nicht an die Regierung gerichtet geweſen. Er habe den 
diplomatiſchen Agenten gefragt, ob er darin einwillige, 
daß er fie oͤffentlich vorlege; dieſer habe geantwortet, 
ſie ſey dazu nicht beſtimmt, doch habe er nichts dawider, 
daß den Kammern Kenntniß davon gegeben würde; er 
koͤnne anzeigen, daß Preußen eine, der Note F ank. eichs 
analoge eingeſandt babe, jedoch wunſche er nicht, daß 
fie auf die Tafel gelegt würde. Wenn demnach geehrte 
Mitglieder Kenntniß davon nehmen wollten, ſo werde, 
wie er denke, nichts dawider ſeyn, wenn er ein Reſums 
davon machen laſſe, um es ihnen vorlegen zu koͤnnen. 


F 


Ihre Koͤnigl. Hoheit die Prinzeſſin von Beira iſt 
am 10. September Abends in Begleitung ihrer Neffen, 
der Söhne des Don Carlos, in Venedig angelangt. 
Am nämlichen Tage war auch der Infant Don Schar 
ſtian mit ſeiner Gemahlin in Venedig eingetroffen. 
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Belgrad, vom 13. September. (Privatmitth.) — 
Ein Engliſcher Courier iſt angedlich mit wichtigen De⸗ 
peſchen für feinen Hof hier durchpaſſirt. Mit derſelben 
Gelegenheit eingegangene Briefe aus Konſtantinopel 
vom 2ten d. melden, daß der nach Petersbu'g beſtimmte 
Koͤnigl. Großbritanniſche Botſchafter am Abend des 
genaunten Tages am Bord des Linien chiffs „Parant“ 
in der Tu kiſchen Hauptſtadt angelangt, und im Bots 
ſchaftshotel in Terapia abgeſtiegen iſt. Man glaubte, 
er werde in den nächſten Tagen auf dem Dampfſchiſfe 
„Pluto“ ſeine Reiſe nach Odeſſa fortſetzen. 


Griechen land 


Trieſt, vom 8. September. — Die Nach k ichten 
aus Griechenland reichen dis zum 5. Auguſt. Oberſt 
Gordon, der mit, unbeſchraͤnkten Vollmachten verſehen 
mit einer mobilen Colonne gegen die Räuber aus zeruͤckt 
war, hatte Anfangs Auguſt unweit Korinth die große 
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Mauberbande aufgehoben, welche einen Monat zuvor den 
Hauptmann Kraus und 50 Deutſche Freiwillige ermor ⸗ 
det und ſchandlich verſtuͤmmelt batte. Der Oberſt wird 
inzwiſchen noch viel zu tyun haben, um das Land von 
den Klephten zu ſaͤubern. — Die Griechen find es noch 
von der Türkischen Herrſchaft her gewohnt, nur im An, 
geſichte einer impoſanten Truppenmacht Abgaben zu ent, 
eichten. Die Türkifhen Steuereinnehmer nahmen ger 
wödnlich weg, was fie nur Werth volles vorfanden. Als 
im Juli in mehreren Orten des Peloponneſes die billis 
gen Steuern eingetrieben werden ſollten, kam es zwi 
ſchen den Einwohnern und der Truppenadtheilung, deren 
geringe Manncchaft den Widerſpenſtigen keinen Reſpect 
einflößte, zu blutigen Auftritten, aus welchen das [677 
rücht fälſchlich einen förmlichen Auſſtand gemacht hatte. 


Bedenklicher ſcheint indeſſen die Gaͤhrung zu ſeyn, welche 


den neueſten Nachrichten zufolge durch das ganze Land 
verb eitet iſt. Das Volk, welches der Meinung iſt, 
daß mit den Geldern ſchlecht gewirthſchaſtet wende, vers 
langt nämlich eine Verfaſſung und den Wiedereintritt 
Kolettes in das Miniſterium. Da jedoch dieſer popu⸗ 
latte Staatsmann, wie es heißt, wegen feiner Thaͤtig⸗ 
keit für die fogenannte conſtttutionelle Partet, als deren 
Haupt er gilt, entfernt wo den fein to, ſo laßt ſich 
aus dieſem entnehmen, ob der Koͤnig geſonnen ſey, dem 
trfteren Begehren der Nation Folge zu geben. Koletti, 
der vollkommen geſund iſt, iſt wirklich noch immer nicht 
an ſeinen Poſten nach Paris abgereiſt. — Der Staats, 


kanzler hat ſeit feiner neuen Stellung viel von feiner, 


frühe en Popularität verloren. Ungegruͤndet iſt uͤbrigens 
die Nochricht Griechiſcher Blätter, daß der edle Graf 
feine Beſitzungen in Batern verkauft babe und immer 
in Griechenland bleiben wolle. — Ueber den Abgang 
des ehemaligen Kriege miniſte 's von Leſuire, welcher wies 
der als Oberſtlieutenant in Baierſche Dienſte getreten 
iſt, waren die Griechiſchen Freiwilligen ſehr erfreut. 
Nich Ablauf eines Jahres haben die zuerſt nach Gries 
chenland gekommenen Transporte der in Baiern gewor- 
benen Fe eiw lligen ih e Capitulation ausgedient. Dieſe 
Zeit der Rückkehr wird von den Deut chen Freiwilligen 
eden fo ſeht, wie von den Griechiſchen erſehnt. Denn 
noch immer können ſich die Deutſchen und die Griechi⸗ 
ſchen Soldaten nicht mit einander vertragen; in Athen 
gab es kurzlich wieder zwiſchen beiden eine Schlägerei, 
wobei hundert Mann auf dem Plage geblieden ſeyn 
ſollen. — Im Uebrigen hat die haͤusliche Einzichtung 
die Kleidung de. der Griechen ſchon faſt Überall einen 
Eur opaͤiſchen Anftrih angenommen; de onders will ſich 
das ſchoͤne Geſchlecht in den Städten jetzt mehr in den 
Franzoͤſtchen Tlachten gefallen. Nur die Bewohner 
Rumeliens und der Maina halten noch ziemlich an den 
geerbten Sitten und Gebrauchen. 8 

Neuſuüdamerikaniſche Freiſtaaten. 

Ein Schreiben aus Chile im März 1835 enthalt 
Folgendes: „Kaum war ich in dem Garten von Amerika 
angekommen, als, mit Taleahuana und Conception, auch 


mein Etabliſſement und al' mein Eigenthum vernichten 
wurden! Ein Erdbeben, ſeiner Wirkung nach furcht 
barer noch, als das bekannte große zu Liſſabon, wa 
Haͤuſer und Mauern um unſere Köpfe, als ob fie von 
Stroh erbaut geweſen wären. Ich kam mit dem geben 
davon, aber da war kein Verdfenſt im Springen un 
Davonlaufen, und nach einigen Sekunden bewegte 

die E- de in ſolcher Weiſe, daß man nach jeder Richtung 
bin geworfen ward, und alle ſelbſtwillige Bewegung 7. 
Ende hatte. So weit hatten wie gleiches Schickſal mit 
Eoncepcion, Chillan, Flouda, Maule, Arauco, Angelts , 
Talca und allen andern Städten der ſuͤdlichen provin 
zen! Nun aber kam ein Ereigniß, welches fuͤr uns 
arme ungluͤckliche Talcahuaner allein aufgefpart zu ſeyn 
ſchien! Drei Mal, mit einem Zwiſchentaum von viel 
leicht einer Viertelſtunde, ſtieg die See 22 Fuß hoch/ 
und uͤberſchoemmte die Stadt. Ich kann nicht ſagen, 
daß ſie alles weggeſchwemmt habe, aber das darf ich 
haupten, daß ſie nichts zuruckließ, was des Einpacken 
mehr werth wäre; Selbſt der obere Theil der Start 
iſt gänzlich weggewaſchen, obwohl dort noch theilwell 
Mauern und Ruinen ſtehen geblieben ſind. Es 
nicht eine gewoͤhnliche Ueberſchwemmung, kein allmäliget 
Steigen des Waffers, keine große lange Welle, wie ma 
ſie im Sturm ſieht, — nein, es war eine dichte, hohe 
furchtgebietende Waſſermaſſe, die ſich brauſend, koche 
und ſchzumend drei (englische) Meilen breit heranwälhte 
und alles vor ſich her verſchlang und vernichtete! 
man das Steigen des Meeres ſah, ehe es ein Bell. 
verließ, und ſich Landeinwärts flürzte, fo verloren aut 
6 Menſchen ihr Leben in den Fluthen; allen übrigen 
aber, die ſich retteten, blieb nichts als die Kleider, dit 
ſie in dem Augenblick auf dem Leibe hatten. San Jagd 
de Chile und Valpataiſo fühlten die Stoͤße des Erd 
bebens auch fehr ſtark Aaber gluͤcklicherweiſe entſtand dort 
kein großer Schaden: in Valparaiſo ſtieg das Waſſel 
nur 4 Faß Höher, als das hoͤchſte Flut zeichen. D 
Gefuͤhl in dem Augenbiid des Erdbebens war, als ob 
ein reißender Strom unter den Füßen dahin -ollte, un 
jede Welle den Boden, auf welchem man ſtand, under 
füccteriſchem Getoͤſe emporſchleuderte! Einige Tage 
nach dem Erdbeben war ich in Conerpeion; es ſtebt 
buchſtaͤdlich dort kein Haus mehr! Die fhöne Kathe“ 
drale iſt jetzt eine (freilich noch immer ſchoͤne) Ruine. 
Die beiden ungeheuern. Seitenmauern und noch et 
von den Bogen des gewoͤldten Doms iſt ales, was vol 
jenem koloſſalen Gebäude noch ſteht, welches ſelbſt hier, 
wo das Bauen ſehr wohlfeil iſt, uͤber eine Mill on 
Spaniſcher Thaler gekoſtet hat. In der Stadt Con 
cepcson wurden durch jenes Ereigriß 52 Perſonen g“ 
tötet und 11 ichwer verwundet. Hätte die Kataſtroph 
des Nachts, oder auch nur während der Sieſta, Zeit 
Statt gehabt, ſo wuͤrde eine ungeheure Menge Men, 
ſchen iht Leben verloren haben; fo aber begab ſich daß 
Unglück um 11 Uhr des Morgens, — am 20, Hebe. 


dieſes Jahres. 
Beilag! 
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Misee lle n.. 
Die Neue Hamb. Ztg. enthält folgenden Artikel: 
„Vor einigen Jahren betrug die Zahl der Reiſenden 

ewa 40 bis 50 000, die die Fahrt auf dem Rhein von 
ainz nach Köln und zuriick ganz oder theilweiſe mach, 
un; im vergangenen Jahre doll dieſe auf 127,000 ges 
ſuegen ſeyn, und in dieſem Jabre erwartete man mit 
groͤßter Wahrſcheinlichkeit eine Vermehrung bis auf 
100.000. Daß ein ſo lebbafter Verkehr auch ale 
Leben am Rhein überhaupt, beſonders auf mannichfaltige 
weige der Induſttie einen ungemeinen Einfluß haben 
muß, verſteht ſich von ſeloſt. Es ſiellt ſich dem Reifen, 
den, der dieſe Gegenden ſeit einigen Jahren nicht bei 
tea, fie aber einige maßen kennt, auf den erſten Blick 
dar. Ueberall fiede man, vorzuͤglich au den Punkten, 
wo die Dampfſchiffe anlegen, neue Gaſthoͤſe der erfien 
attung. Zu Mainz, wo man ſonſt in den „drei 
Reichskronen“, im „Kaiſe lichen Hof“ oder im „Weißen 
oß wohnte, fieht man jetzt am Quai zwei prachtvolle 
Gehäuse, den „Rheiniſchen Hof“ und das „Hötel de 
a Hollande“, die beide gegen 60 Zimmer haben, und 
beide den zenten f dach hindurch ſtets fo uͤberfuͤllt 
waren, daß im Durchschnitt täglich 4050 Meiiente 
abgewieſen werden mußten. Daß ſpetalative Köpfe dar 

der auf neue Anlagen 


denken, falls ſie nur günftige 
Piöge am Waſſer auffinden, iſt zu denken. Die ſo ge⸗ 
genen Grundſtuͤcke ſind demnach um das Doppelte und 
mehr an Werth geſliezen; ja fe ind fo bezahlt worden, 
der Käufer vorausſehen zu muͤſſen 


glanbte, und dennoch ſind dieſelben im Begriff, wobl, 


del Schweizer ſich um das Doppelte durch Zukauf von 
Ned uuden vergrößert. Schon von Weltem lieſt der 
eiſende Deutſch und Franzöſiſch die Geſchichte dieſer 
utels mit ellenlangen Buchſtaben, und kann waͤhlen, 
o er einkehren will, od in den allberühmten drei 
chweizern, im „Hotel de Bellevue“, im „Dielen, 
welten de Göant“, oder im „Hotel d’Angleterre“, 
3 er nämlich in irgend einem derſelben Platz findet; 
darf aber auf dem Dampfichiffe nicht ju nen, denn 
zuſetzt. aus Land treten, Faden: gewohnlich Alles in 


Beſchlan genommen und muͤſſen dann tiefer 
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Stadt hinein wandırn, wo freilich verſchiedene Gaſthoͤfe 
fie ebenfalls gut aufnedmen, ober der Reiz der ſchoͤnen 
Ausſicht und die Bequemlichkeit, dem Dampfſchiffe nahe 
zu ſeyn, fehlt. Staͤdte die am Rheinufer unmittelbar 
keinen Roum bieten, werden zwar nicht fo vorzugsweiſe 
von den Fremden zum Aufenthalts- oder Uebernachtungs“ 
Platz gewählt, aber dennoch findet man auch dort bedeu⸗ 
tende Anlagen ahnlicher Art. In Bonn, wo ſonſt der 
„Stern“ als einziger Gaſthof erſter Größe exiſtirte, hat 
ſich ihm ein mächtiger Nebenbuhler als Nachbar zuge⸗ 
ſellt. Der Erbauer dieſes Gaſthofes trägt einen in ganz 
Deutſchland bekannten Namen, Simrock; wean Der⸗ 
ſelde das Gaſthaus fo zu Ehren bringt, wie die be⸗ 
ruͤbmte Muſikverlagshandlung, ſo werden, unter den 
jetzigen Conjuncturen die goldenen F uͤchte do.t noch 
ſchneller reifen, als hier. Da Edin "außer dem laͤngſt 
beruͤhmten Rheinberg keinen Punkt zu einer neuen YAur 
lage darbot, ſo iſt man in Deutz thaͤtig geweſen, und 
hat dort ein Hötel erbaut, welches von einer ſchattigen 
Gartenterraſſe die herrlichſte Uederſicht dieſer alten Stadt 
nebſt der belebten Rheinbeuͤcke gewährt. Zumal iſt der 
Anblick Nachmittags gegen Sonnenuntergang impofant, 
wenn die Sonne gerade hinter den Dom tritt und man 
die zackigen Steinzinnen auf dem nach und nach zum tiefſten 
Purpur erglühenden Goltgrunde des Abendhimmels 
ſchwarz und ſcharf abgezeichnet erblickt. Wir unterlaſſen 
es, noch weiter aͤhnſicher Anlagen in kleinen Städten 
des Rheins zu erwähnen. An ſich find dieſe wenigen 
Bauten von keinem ſonderlichen Belang; allein fie find 
die Symptome, die den Zuftand eines 
porblühens unverkennbar audeuten. Man darf aber 
auch nur einen Gang durch das Innere der genannten 
Städte machen, 
iſt. Nicht allein, daß eine Anzahl eleganter Läden, 
worin Gegenſtände des Luxus, Haarputz der Damen, 
feinere Reiſebedürfniſſe und ein: Auswagl von Büchern 
und Kupferſtichen aufgehäuft find, neu entſtanden iſt 
daß man großftädtifche Caffeehäuſer, Vergnüͤgungsgärtem 


u. dgl. in Menge erblickt, ſondern wan teifft faſt keine 


einzige Stadt, wo nicht eine Menge neuer Bauten im, 


Großen Zeugniß gäbe, daß die alten Riume der zune h⸗ 
menden Volkszahl zu eng geworden ſind, oder dem 
reicher gewordenen Bewohner nicht mehr behaglich und 
ſchoͤn genug waren; fo ſieht man in Mainz dag neu 
erbanete, geräumige und gerhimacsolle" Theater, am 
einem großen, von ſtattlichen, meiſt neuen Gebäuden 


in die 


wachſenden Em 


um zu ſehen, wie Alles im Auſſchwunge 


\ 
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umgebenen Platze, der zur Aufſtellung des Guttenderg 
ſchen Denkmals beſtimmt iſt. In Koblenz iſt ein Theil 
des alten Gymnaſiums (mitten in der Stadt) wegge⸗ 
brochen, und eine ganz neue Straße, voll anſehnlicher 
Gebäude angelegt, ſo daß der Verfaſſer dieſes Auſſatzes 
der im Gymnaſtalgebaͤude einen Freund aufſuchen wollte, 
Anfangs völlig irre gegangen zu ſeyn glaubte, Bonn 
bat die bereits vor 3 Jahren begonnenen Anlagen in 
der Straße die nach Coͤln führe (Friedrich Wilhelms / 
ſtraße, wenn ich nicht irre) fo ausgedehnt, daß eine 
ganz neue Stadt neben der alterthuͤmlichen entſtanden 
iſt. Vor dem Thore nach Godesberg, wo außer der 
Vinea Domini vor zehn Jahren nur Arndt freunds 
liches Landhaus ſtand, ſieht man jetzt gleichfalls eine 
ganze Straße von Landſitzen, die Reichthum und Zier⸗ 
lichkeit zugleich verrathen. Dieſe Zunahme an Der 
ſchoͤnerungen und Bequemlichkrit hat Bonn ſeit mehre / 
ren Jahren zu einer Art Sommerſitz reicher Fremden 
gemacht, und Engländer, Holländer, Franzoſen bringen 
ſo gut wie einen Winter in Nizza, in Nom, jetzt einen 
Sommer in Bonn zu, wo die ſeinen Genuͤſſe eines 
wiſſenſchaftlich gebildeten Verkehrs mit dem der ſchoͤnen 
Natur Hand in Hand gehen. Auch andere Rheiniſche 
Städte (zumal Heidelberg) werden auf dieſe Art von 
reichen Fremden bewohnt; der blühende, geſegnete Rhein, 
gau iſt voller reizender Landſitze, welche, von Fremden 
gemiethet, nicht ſelten angekauft und angelegt ſind. Am 
dedeutendſten aber treten die baulichen Erweiterungen 
und Verſchoͤne rungen in dem durch Einwohner, Verkehr, 
Handel und Lage fo viel wichtigern Cöln hervor. Zwar 
belehrt das eigene Auge ſchon über das Empor bluͤhen 
dieſer Stadt dadurch, daß neue Straßen und ganze 
Haͤuſerteihen hier entſtanden ſind, wo man vor zehn 
Jahren noch viele verddete Platze und Gebäude fand, 
allein noch mehr unterweiſen uns die muͤndlichen Be⸗ 
richte vetſtaͤndiger Bewohner. Alle ſind ſie einſtimmig 
darin, daß die Preußiſchen Rheinlande einmal uͤbethaupt 
durch zweckmaͤßige Verwaltungs Maßregeln alljährlich 
bluͤhender würden, daß zweitens dieſer Aufſchwung des 
Verkehrs durch die Dampfſchiffahrt eine ganz ungemeine 
Lebhaftigkeit erhalten hat, ja, daß endlich der Zollvers 
band, der den Rheiniſchen Producten eine fo viel groͤßere um 


beſchränkte Abſatzbaſis ſichert, ebenfalls ein ſehr wükſames 


Element des Gedeihens theils ſchon geworden iſt, theils noch 
werden wird. Ohne den Zollverein würde nämlich die ſchnelle 
Vermittelung der Dampfſchiffe von Straßburg dis Rot⸗ 
terdam durchaus nicht eine fo freie Einwirkang auf 
Handel und Verkehr äußern koͤnnen, und ſie erwartet 
daher eine noch größere Steigerung ihrer Wi k amkelt, 
wenn die Schranken des Handels erſt am grenzen Rhein 
gefallen und auch die Hollaͤndiſch-Belgiſchen Angelegens 
heiten ins Reine gebracht ſeyn werden. Tritt dann zu 
dieſen ſchaffenden und vora:beitenden Kräften noch die 
Verwirklichung der Ausſichten und Pläne hinzu, welche 
man in Betreff der Eiſenbahnverbindungen mit Ant⸗ 
werpen hat, ſo wäre es keine chimäͤriſche Hoffnung mehr, 
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wenn man glaubt, daß Cöln feinen alten mittelalterll 
chen Glanz und Reichthum wieder erwerben werde. 


So ? 

Am 29. Auguſt feierte der Oder» Bibliothekar, Hol⸗ 
rath Fr. Jacobs in Gotha fein 5Ojähriges Dienſtjubilaͤum, 
bei welcher Gelegenheit er von Or. Durchlaucht dem 
Herzogs folgende Zuſchriſt erhielt: 

„Mein lieder gebeimer Hofrath Jacobs! Mit den 
lebhafteſten Theilnahme habe Ich vernommen, daß in 
wenigen Tagen der Zeitpunkt eintreten wird, 
funfiig Jahre verfloſſen find, welche Sie dem Dienſt⸗ 
des Staates und der Ausbildung der Jugend gewid“ 
met. Wenn ſchon in dem Leben eines jeden Menſchen 
eine Reihe von fo vielen für das allgemeine Beſte ver! 
lebten Jahren zu den erfreulichiten und bedeutungs vol 
ſten Begebenheſten gehört, fo erfcheint bei Ihnen 5 
fer Zeitpunkt um fo wichtiger, als Sie in Ihren da 
ſchiedenen Berufskreiſen mit unermädeter Thätigken 
und Geiſteskraft gewirkt, als Lehrer der Jugend j 
gezeichnetes geleiſtet, als Gelehrter eine ſo hohe Stuf“ 
literariſchen Ruhmes erreicht, die Ihnen anvertrauten 


Anſtalten mit tiefer Einſicht gepflegt, und überhaubt 
duch Ihre treuen und vorzüglichen Dienſtleiſtungen de f 


Verttauen Ihrer Fürften, jo wie die Achtung EI 
Zeitzenoſſen ſich erworben baden. Um fo erfreuli 
iſt es Mir daher, Ihnen mit meinen aufrichtigen 
wünſchen zu dem feſtlichen Tage, dem Sie entgege 
gehen, Meine vollkemmenſte Zufriedenheit mit Ihe 
nuͤtzlichen Wirken und Ihren treuen Dienſtleiſtungen 
ausdrucken zu können, und Ihnen zugleich als Zeiche 
deſſen, fo wie der Anerkennung Meiner Herren Vettern 
der Herzöge zu Sachſen Altenburg und Sachſen⸗Meinil“ 
gen, Liedden L. das von Uns Ihnen gemeinſchaftlich 
ſiehene Ritterkreuz Unſeres Hausordens zu über ſendel 
Mit dem aufrichtigen Wunſche, daß die goͤttliche Bor 
ſehung Sie in ungeſchwaͤchter Geiſteskraft noch lang“ 
der Wiſſenſchaft und Meinem Dienſte erhalten moge / 
verbleibe Ich ſtets Ihr wohlgeneigter Eenſt, Held 
zu SachſenCoburg und Gotha. ö 
Coburg, den 27. Auguſt 1835. 


Vor einigen Tagen iſt in Paris ein Kontrakt iwie 
ſchem einem Kuͤnſtler und der Spaniſchen Bergwel 
Direction geſchloſſen worden, dem zufolge der erwähnt 
Kuͤnſtler eine Eoloffale Statue Ferdinands VII. in n 
gießen ſoll. Der Beſchluß dazu jtft von der Direction 
im Jahr 1828 zum Andenken der Eröffnung der © 
gruden in den Alpujarras (Gebirge zwiſchen Granada 
und der Küfte) gefaßt worden, blieb aber lange, wege 
Mangel an Fonds u. ſ. w., aufgeſchoben. Endlich UM 
terhandelte man mit dem Kuͤnſtler, der 25,000 Fr. 
Geld oder 20,000 Fr. und das Iſadellengroßkreuz v 
langte, Die Direktion meinte, man koͤnne einen d 0 
lichen Orden nicht zum Gegenſtande einer Geldunter 
handlung machen und bewilige alſo die 25,000 10 
Das Dekret iſt von dem Advokaten und ehemaligen a 


Gluck 


— 


® 
butlrten Pennaflel unterzeichnet, der lange fuͤr einen 
kerultirten Patrioten galt. Das Werk fol alſo in dem 
ugenblicke beginnen, in welchem Barcellona die dortige 
Tale Statue Ferdinands umgeworfen hat. 


Man ſchreibt aus Cannſtatt: „Die bei Zazenhauſen 
ongeſtellten und von Sr. Koͤnigl. Majeftät allergnaͤdigſt 
unterſtüͤtzten Nachgrabungen nach Roͤmiſchen Alterthuͤ⸗ 
rn haben mehrere intereſſante Gemächer aufgedeckt, 
runter eiu ziemlich gut erhaltenes, halbrundes und auss 
gegyzstes Badkabinet, ein vollſtaͤndiges Zimmer ſammt 
ei Einrichtung mit Kamin⸗ Wandungen, auf Saͤulen 
tuhenden Gußboden, Schu ſtelle, Treppen u, ſ. w. Aus 
tem wurde eine große Menge Marmorplätthen, Ser⸗ 
dentin, viele Stucke der mit den verſchiedenſten Farben 
bemalten Zimmer Wandungen, Glas ſcherben, Nägel 
u. dgl. gefunden. Die aufgedeckten Zimmer werden 
noch etwa 8—14 Tage für Alrerthumsſteunde offen ger 
laffen werden. 


—TTTT—T—T—T—T—T—T—V——— . 
Breslau, vom 23. September. — Am 15er, d. M. 

fruͤh wurde ein 50 Jahr alter Mann in feiner Bodens 
ammer, in welcher er mit feinem 8 Jahr alten Sobne 

geſchlafen hatte, erbängt gefunden. Es unterliegt kei 
nem Zweifel, daß Unregelmaßigkeit des Lebenswandels 
dieſen Selbſtmord vetanlaßt hat. Sein 18 Jahr alter 
Sohn, welcher Tiſchler Leh burſche war, iſt am 29ſten 

d. M. beim Dorfe Zweibrodt, hieſigen Kreifes, eben. 
falls erhängt gefunden worden. 

Am 19ten deſſelben Monats wurde am Margarethen, 
Damme an einer fehr tiefen Stelle der Ohle ein maͤnn, 
licher Leichnam gefunden. Wer der Verungluͤckte ger 
weſen, iſt noch nicht ermittelt. 

In der vorigen Woche find an bleſigen Einwohnern 
geſtorben: 39 männliche und 39 weibliche, überhaupt 
68 Perſonen. Unter dieſen find geſtorben: An Abzeh⸗ 
tung 12, Alterſchwäche 2, Lungen und Bruſtleiden 7, 
Krämpfen 10, Schlagfluß 3, Waſſerſucht 7, Fieber 11, 
Hirnentzuͤndung 4. 

Den Jahren nach befanden ſich unter den Verſtor / 
denen: Unter 1 Jahre 24, von 1 — 5 J. 6, von 
5 405. 1, von 10 — 20 J. 3, von 20 — 303, 13, 
don 30 — 40 J. 6, von 40 — 50 J. 3, von 50 — 
60 J. 0, von 60 — 70 J. 3, von 70 — 80 J. 8. 

N der näwlichen Woche find auf hieſigen Getreide · 

arkt gebracht und verkauft worden: 2133 Sch. 
Weizen, 1113 Schſl. Roggen, 413 Schfl. Gerſte und 
624 Sal. Hafer. f 5 

In derſelben Woche ſind Oder aus Ober, 
ſchleſien hier angekommen: und 
0 Gange Bauholz. 


auf der 
4 Gänge Brennholz 


u T bh EA 2 . : 
Nichts Neues, nichts Intereſſantes — nichts Über 


die Gren ichts Kuͤnſtle⸗ 
N ze bes Gewoͤhnlichen hinaus, n 

tiſch Impoſantes und Gewichtiges, aber auch nichts, was 
Bade der Feder der Kritik verfallen wäre, um es nt 
gen zu irgend Nutz und Frommen. Doch — ja, 
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dennoch etwas daruͤber. Am 17ten d. verungluͤckte die 
„Zauberflöte“ durch einen gaſtirenden Saraſtro, der — 
keinen Baß beſaß und eben fo wenig Geſangskenntniß 
zu haben bekundete ꝛc. ıc. Am 21ſten d. fiel der Schil⸗ 
lerſche Koloß „Karl Moor“ in den Händen ebenfalls 
eines Gaſtes fo weit unter die Sphäre der Schauſpiel⸗ 
kunſt, daß ein faft karikirter Dragoner daraus wurde. 
Das Spiel verlor ſich in Maniertetheiten aller Art; 
die Declamatjon war, bei einem ſonſt guten, aber noch 
nicht ausgebildeten Organ, roh und ſchrejend, ohne 
Sinn und Gein. Da verlor ſich unſere Hoffnung, 
endlich einen Helden zu acquiriren, wie wir von 
Herrn Gerlach wähnten, vorläufig bis auf Weiteres. 
Das Publikum ſelbſt gab dies am Schluß der Vor⸗ 
ſtellung ver nehmlich ſtark zu erkennen. Indeß etwas 
Ausgezeichnetes ſahen wie heute an dem genialen Trauer⸗ 
ſpiel (einem Torſo von Shakespear'ſchen Ruinen, neben 
den hoͤchſten Sonnenphantaſten der gluͤhenden Muſe 
und Jugend des unſterblichen Schiller) etwas Gutes 
ſahen wir doch, eine zausnehmend ſchoͤn gehaltene und 
dargeſtellte Amalie (Mad. Deſſo ir) und einen Franz 
Moor (Herr Neger) à la Iffland! — Wer das, was 
Iffland in feinem Almanach über Franz Moor beinahe 
auatomiſch auſſtellte, geleſen hat, wird in der Reger⸗ 
ſchen Darſtellung dieſes Giganten der Abſcheulichkeit 
ſchon von vorn herein treffende Abbildungen erkannt 
haben; was an ſich auch intereſſant bleibt. Als Ga⸗ 
briele, im gleichnamigen Drama von Eaftelli, trat 
Mad. Gerlach (vom Nuͤrnderger Stadttheater) auf. 
Sie zeigte in Spiel und Haltung Gefühl, Verſtand 
und Bühnenkenntniß; nur vermochte ihr ſehr ſchwaches 
Organ — die Schwaͤche des ſentimentalen Stuͤckleins 
nicht zu heben, das uns durch drei Akte ſchleppt, um, 
was wir gleich wiſſen, am Schluß zu vernehmen, daß 
Graf Erneſt Gabrielen den Staar geſtochen und ſie 
wieder ſieht. Nach dem Concert für die Violine ac, 
von dem Kammer Muſikus Heern Moritz Schon, 
Schuͤler von Spohr, trefflich vorgetragen, teat Mad. 
Gerlach noch in den bekannten „Proberollen“ als 
Mad. Schnell auf und befriedigte durch recht entſpre⸗ 
chend gewandtes Spiel — aber derartige Figuren ſind 
wie Marionetten, wie Kunſtſtuͤcke, die, gleich Seifen⸗ 
blaſen, im Gebiete der eigentlichen Kunſt zerplatzen und 
nicht Gewicht finden koͤnnen. 


Entbindungs , Anzeige. 

Die heute früh erfolgte glückliche Entbindung feiner 
Frau, Eugenie geb. Schwentzner, von einem Ana 
ben zeigt hierdurch ergebenſt an 

5 der Juſtitlar Wolly. 

Glatz den 20. September 1835. 
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Theater Anzeige. 
Donnerſtag den 24ſten: „Die Beneſizrorſtellung.“ 

Poſſe in 1 Akt und 4 Verwandlungen von Theodor Hell. 

Hierauf: „Die Leiden des jungen Werther.“ Poſſe mit 


Geſang in 1 Att von Miüpling. 
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RR Betanntmahung 
wegen Ve dingung der Beduͤrfniſſe des Koͤnigl. Armen, 
dbauſes zu Treutzburg im Jahre 1836. 


Die Beduͤrfniſſe des Koͤnigl. Armenhauſes in Creutz, 
burg zur Bekoͤſtigung, Bekleidung, Beheitzung, Beleuch- 
tung und Reinigung für das Jahr 1836 ſollen im 
Wege des oͤffentlichen Ausgebotes an den Mindeftfordern 
den verdungen werden. Sie beſtehen: i 

Dei der Befdffigung 
aus 1200 Scheffeln Roggen, 240 Scheffeln Gerſte, 
80 Schfl. Erben, 10 Schfl. Hirſe, 30 Schfl. ordinaire 
Perigraupe, 5 Schfl. feine Perlgraupe, 60 Schfl. or di. 
naire Gerſtengraupe, 5 Schfl. feine Gerſtengraupe, 
60 Schfl. o dinaire Haidegraupe, 5 Schfl. feine Haide 
graupe, 6 Schfl. Hafergrüge, 10 Schfl. Weitzenmehl, 
120 Pfd. Reis, 3700 Pfd. Butter, 12,350 Pfd. 
Rind-, Hammel, und Schweinefleiſch, 200 Pfd. Kalb⸗ 
fleiſch, 11/550 Quart Bier. f 

Bei der Bekleidung 
aus 550 Ellen olivengruͤnes Tuch, 
100 Ellen grunen Futterzeug, 3 Ellen breit; 600 Ellen 
roher Fufte leinwand, 2 Ellen breit; 160 Ellen weißer 
Schuͤrzen⸗Leinwand, Z Ellen breit; 150 Ellen gefireifter 
Schürzen Leinwand, 4 Ellen breit; 1500 Ellen weißer 
flaͤchſener Haus Leinwand zu Hemden und Bettüchern, 
2 Elen breit; 360 Stück kattunenen Halstücher; 
40 Stück kattunenen Halstücher beſſerer Sorte; 30 Ellen 
Kattun zu Kommoden, 1 Ellen breit; 40 Ellen ge⸗ 
muſtertes weißes Neſſeltuch zu Hauben⸗ und Kommoden 
ſtreifen, 4 Ellen breit; 10 Ellen glatten Schleier, 
13 Ellen breit, za Haubenſtreifen; 50 Ellen bunte 
Kleider Leinwand, 4 Ellen breit, zu Sommer Anzuͤgen; 
40 Ellen ſlaͤchſenen Drillich, 2 Ellen breit, zu Sommers 
jacken; 150 Ellen Drillich, 2 Ellen breit, zu Mat atzen 
und Säcken; 200 Ellen Handtücher Drillich, 4 Ellen 
breit; 34 Ellen Tiſchtuͤcher, Drillich, 2 Ellen b eit; 
460 Paar fahlledernen Mannsſchuhen; 32 Paar 
Kugben⸗Halbſtiefeln; 100 Paar Mannsſohlen; 32 Paar 
Knabenſohlen; 70 Paar Frauenſchuhen; 20 Paar 
Maäͤdchenſchuhen; 70 Paar Frauenſohlen; 20 Paar 
Maͤdchenſohlen; 50 Su ſchwarz lackirten ledernen 
Muͤtzenſchirmen; 160 Pfund dreidrährig gezwirntet 
Strickwolle. f 

Bei der Bebeitzung, Beleuchtung und 
Bereinigung 
aus 80 Klaftern 
200 Klaftern Kiefern Leidholz; 500 Pfd. gezagenen 
Lichten; 16 Pfd. gegoſſenen Lichten; 60 Quart Ruͤdsöl; 
440 Pfd. Seife. 5 
Alle dieſe Beduͤrfniſſe werden in dem von der Dis 
rection des Koͤnigl. Armenhauſes zu beſtimmenden Raten 
und Zeitfriſten abgeliefert und der Nieitations⸗Termin, 
in welchem die Bedingungen vorgelegt werden, iſt am 
22. October d. J. Vormittag um 10 Uhr im 
Kanzelei Lokal des Armenhauſes zu Creutzdurg ande 
raumt. Wird die Lieitation an dieſem Tage nicht 
beendigt, To wird ſolcht am folgenden Tage fortgeſetzt. 


2 Ellen breit; 


Buchen-, Birken, oder Erlen Leibholz; > 
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Den Zuſchlag und die beliebige Auswahl unter den 
Licitanten behält ſich die unterzeichnete Koͤnigl. Regie 
rung ausdrücklich vor. Die Lieitation wird owohl auf 
die einzelnen Gegenftände der Beduͤrfniſſe, als auch auf 
die geſammte Lieferung gerichtet werden, und die Lich 
tanten bleiben an ihr Gebot gebunden und entrichten 
eine Caution von 10 pCt. des Betrages der übernoM 
menen Lieferung in annehmbaren Papieren oder ſon 
in gültigen Documenten. Dieſe Caution wird bei DIE 
Ditect ton des Koͤnigl. Armenhauſes niedergelegt un 
im Termine ſelbſt derichtigt. Die Bictenden muͤſſab 
von den Tuchen, Futterzrugen jeder Art, der Leinwand 
dem Schleier und dem Neſſeltuche Proben vo zeigen 
und zur Vergleichung niederlegen. 
Oppeln den 9. September 1835. 


Königliche Regierung. Abtheilung des Innert 


Defpeifungss und anderer Bedürfniſſe 
g Verdingung. 

Den 1. October d. J. Mittags 1 Uhr wird 

im Koͤnigl. Correctionshaufſe zu Schweidnitz die Liefer 
rung nachſt⸗ hender Gegenflände für das Jahr 1836 AR 
Mindeſtſordernde verdungen werden. 

90,000 Stuck Commißdrodte a 11 Pfd. preuß ſch 
20,000 Stuͤck Commißbrodte à 14 Pfd., um 
5000 Pfd. Wenßbrodte zu 3 Pfd. und 4 Pd. 
pro Stück; Weitzenmebl 10 preußtſche Scheffel“ 
Gerſtenmehl 214 Schfl.; Erbſen 154 Schfl. 
Graupe 50 Schfl.; Gerftengräße 70 Schfl.; Reis 
98 Pfo.; feine Graupe 1 Ctar. 85 Pfd.; Weiten“ 
gries 3 Schfl.; Kartsffeln 1406 Schfl.; Sauer 
kraut 3666 Quat; Mohruͤben und Unterrübeg 
474 Sqchfl.; Obercuͤben 5 Schock 12 Stück: 
Butter 37 Ctur. 22 Pfd.; Rind, und Kaldfleſſch 
etwa 70 Pfd.; Weineſſig 306 preuß. Quart. 

Nach Ausgang der Verdingung vorbenannter Gegen 

ſtände wird auch die Beſpeiſung ſämmtlicher Detinirten 
mitteiſt eines Unternehmers verdungen und nach Maß“ 
gabe der Angebote der einen oder der andern Lieſerunzs“ 
At Seitens der Koͤnigl. Hochloͤbl. Regierung der Zu 
ſchlag eicheflt werden. . 

Nächſtdem kommen noch zur Verdingung: 2 
Fichten Leibhelß 28 Klaftern preußiſch; Vuchen“ 
Letpholz 4 Klfer.; Stüͤck⸗Steinkohlen 3233 preuß. 
Schfl.; gutes raffinirtes Rübsst 11 Ctur. 88 Pfd.; 
Talglichte 3 Cine. 61 Pfd.; Papier, groß Canzelel 
5 Rieß; klein Canzelei 10 Rieß; groß Couce 
13 Rieß; klein Concept 14 Rieß; g au Pack opal 
2 Rieß; Dlauropal-+ Rieß; Sregelind 6 PR 
Oblaten 2000 Stuck; Federn 800 Stück; Dinte 
ſchwarze 40 Quart; Liece Oel 3 Ctur.; Kamm 
fett 500 Quatt; Stroh 25 Scheck; Stesſeiſt 
3 tur.; grüne Seife 7 Erar.; Stä ke 60 fe. 

Wir laden Lieferungs Unternehmer zu oben bezeichne 

tem Termine mit dem Bemerken ein, daß die ſpeciellen 

Dedingungen der Lieferung dei uns zur Einſicht fr 

bereit liegen. Schweidnitz den 21. September 1835. 
Adminiftration des Koͤntgl. Corrections gaues, 
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Oieffentliches Aufgebot. 
Wir verwalten in unſerem Depoſito eine Margsdor! 
kr Barwanietz che Maſſe, an welche namentlich 


Kaspar Schubert aus Ludwißsdorf mit 3 Mtble. 


a aus Buͤrasdorf mit 29 Sar. 
Michael Wrobel aus Buͤrtultſchſitz mit 20 Sgr. und 
Datel Wollny aus Marge dorf mit 3 Rible. 24 Sor. 
Theil haben. Wenn wir nun übfr den jetzigen Aufent- 
galt, das Leden oder etwanige Erben dieſer Perſonen 
pichts zu ermitteln vermockt baben, ſo fordern wir ſel⸗ 

ge und reſp. ihre Erben hiermit auf: ſich innerhalb 

Wochen bei uns zu melden! und ihre Percipienda in 

Mpfang zu nehmen, indem ſonſt letztere an die Juſtiz. 
Offizianten⸗ Wittwen, Kaffe abgeliefert wirden we den. 

ugleich werden d ejer igen, welche ein näheres oder 
gleich nahes Erbrecht als die Geſchwiſter Johann, Ma⸗ 
tis und Adam Bran ieck auf die Antheile der Ge, 
ſawiſter Jacob, Adam, Hans, Maria und Anna 
Tzeſchla oder Ciasla an eben der Margsdorſer 

arwanietzſchen Maſſe, im Betrage von zuſammen 
37 Rtbl-, 18 Ser. zu haben vermeinen, hierdurch zu 
deſſen Geltendmachung binnen 6 Wochen und ſpaͤteſtens 
in termino den 30 ſten November o. Vormit⸗ 
tags 11 Uhr unter dem Deme ken aufgefordert, daß 

ie genannten Erbesprötendenten ſich als Enkel der 
odengedachten Anna Ciasla fegitimi t haben. Sollte 

ch Miemand melden, fo werden die Geſchwiſter Branid 
für die rechtmäßigen Erben der ſämmtlich ſchon geſtor⸗ 
denen Geſchwiſter Ciasla angenommen und ihnen de⸗ 
ten Aucheile zur freien Diepofition verabfolzt werden, 
wo alsdann erwaıpäter ſich meldende nähere Erben die 
in den §. 494, seg. tit. 9. Tol. 1. des Allgemeinen 
Lanb Rechts und in $ 152, tit. 51. Thl. 1. der Al 
gemeinen Ge ichts Ordnung angegebenen Nachtheile ſich 

ſelbſt beizumeſſen haben. 425 

Creuzburg den 12ten September 1835. 
Königliches Land und Stadt: Gericht. 


BDetan nt mach un g. 
Der Nachlaß des hierſelbſt am 27ſten Januar 1832 


16 Sgr., Paul Knej 


verſtordenen ausbeſiters und Fabritantın Fran Rother 


ell unter die Erden binnen 3 Monaten vertheilt wer⸗ 
den. Dies wird den etwanigen unbekannten Glaͤubi⸗ 
gern zur Wahrnehmung ihrer Gerechtſame hiermit br 
aunt gemacht. L 

Langenbielau den Zöften Juli 1835. 5 

Graͤflich v. Sandreczkyſches Patrimonial-Ger icht 
der Langenbielauer Mafora:s Güter. 

Pr o cl a m g. 2 
Daz; unterzeichnete Gerichte: Amt ladet alle diejenigen, 
welche an folgende auf der Kreiſcham Nahrung sub 
Ne. 11 zu Bogislaw'tz einget agenen Forderungen als: 
1) einem Kaufgelder-Reſte von 217 Rrhir. 6 Pf. 2) 
einer Hypotbeken⸗Forderung des Streditzker Kuchen- 
etario pr. 80 Rthlr. und 3) einer Hypotheken Forde, 
rung iar den Dr. med. Knebel pr. 570 Riblr als 
ursprüngliche Eizenthümer, Ceſſionorſen ode‘ Pfandin, 
daber ein Intereſſe haben, vor, daſſelbe inuethald drei 


Monaten, fpäteftens aber auf den 23ſten Decem⸗ 
ber 1835 Vormittags um 10 Uhr auf dem herrſchaft⸗ 
lichen Schloſſe zu Bogtslawitz anzumelden, und zu ber 
ſcheinigen, widrigen falls fie. aller Anſpruͤche an dieſe 
5 ai 275 8 werden, kund die Loͤſchung 
er Summen im Hypothekenbuche verfuͤg i 
Meilitſch den 24. Juli a ee 


Dos Gerichts, Amt von Bogislawitz und Rackelsdorff 
= Te I 1 


Bekanntmachung. 

In der Unterſuchungs-Sache e. den Tagearbelter 
Cal Gottfried Werner iſt unter anderm ein fein 
wandner Sack, eine blaue Tuchjacke, eine dergleichen 
Weſte, als wahrſcheinlich entwendet, in Beſchlag ge⸗ 
nommen worden. Der ſeinem Aufenthalt nach under 
kannte muthmaßliche Eigenthuͤmer Stiblinsky, zuletzt 
Knecht zu Hennersdorf, To wie alle diejenigen, welche 
an die genannten Gegenſtaͤnde Eigenthums,Anſpruͤche 
geltend zu machen befugt ſind, werden daher aufgefors 
dert, ſich innerhalb 4 Wochen, ſpaͤteſtens aber in ter- 
mino den Iten November Vormittags 9 Uhr (in 
Strehlen) zu melden, widrigenfalls über die fraglichen 
Gegenſtände anderweit geſetzlich verfügt werden wird. 

„Strehlen den Löten September 1835. 

Das Juſtiz Amt Muͤckendorf. 
—:r ——— 


EEE TEN EEE ET * 
Stelle Verkauf. 

Die Erben des hleſelbſt ve ſtorbenen Eebſaſſen und 
Gerichtsgeſchwornen Bernhard Hellmich, beabſichtig 'n 
ihre ererbte väterliche Stelle, sub No. 22, des Dorfs, 
wobei 

1) 1 Morgen Garten, Land, nebſt einem bedeutenden 
AR SEE 

Moraen auf der fogenannten warze | 

in der Nahe Breclan s, N W Nl 
3) 81 Morgen auf dem Herdainer Felde, ö 
gelegen find, und bekanntlich alles altes Schleſiſches 
Maaß belant, oͤffentlich an den Meift: und Beſtbieten⸗ 
den an hieſiger Gerichtoſtaͤtte durch die Ortsgerichte zu 
verkaufen, und haben 'bierzu einen Termin auf den 
16ten November c. a, als Montags Vormittags 
9 2 angeſetzt. 8 

eudorff Commende bei Brerclau den 2 
temder 1835. Das Ortesger 2 ER 


Auctions : Anzeige. 
Montag den 28ſten d. M. Nachmittags 

2 Uhr und folgenden Tag kommen Nin 
No. 57 wegen Aufgabe er Se 
wirthſchaft ſaͤmmtliche Schank⸗ und Deſtil⸗ 
lateur⸗Utenſilien, ſo wie auch verſchiedene 
Miubeln, wobei ein großer zierlich gear⸗ 
beiteter Ladenſchrank, durch mich zur Ver⸗ 
ſteigerung. f f 

Pfeiffer, Auctions⸗Tommiſſ. 


— 
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Pferdes Verkaufs Anzeige. 

Auf der Herrſchaft Siemianie des Großherzogthums 
Poſen, Schildberger Kreiſes, ſtehen zwei vierjährige 
Beſchäler (ein Brauner und ein Schimmel) großer pols 
niſcher Race zum Verkauf. Das Naͤhere darüber bei 
dem Wirthſchafts⸗Amt. 8 

Siemianice den 19. September 1835. 

\ Reichelt. 


Ein gefundes fehlerfreies 4 Zoll großes Pferd (Eng⸗ 
länder) ſteht zum Verkauf, Fiſchergaſſe No, 9, vor dem 
Nikolai Thore. 


FF 
Anzeige für die Herrn Bier⸗ 
brau er. 

Da ich dieſen Herbſt nun wieder nach Boͤh⸗ 
men reife und mehrere Aufträge erhalten habe, 
guten Boͤhmiſchen Hopfen einzukaufen, ſo empfehle 
ich mich auch den Herrn Brauern hieſiger und 
entfernterer Gegend. Diejenigen, welche win, 
ſchen Gebrauch davon zu machen, erſuche ich, ſich 
gefaͤlligſt in portofteien oder unfranfirten Briefen 
an mich zu wenden. ; 
C. G. Muller, 

0 Brauermeiſter, a 
im goldnen Stern zu Reichenbach. 
Scene eee 


Toilette des Dames et Messieurs. 1 
Haupt- Niederlage echt franzoͤſiſcher Parſumerien und 
Toilette⸗Seifen, echtes Eau de Cologne und Lavande, 
Gurkenpommade pour le teint, Racahout des Arabes, 
echt und keine imitation, Göttertrank von Neapel, 
Bonne Eau, Baume de la Mecque, haarfärbende 
Mittel und Regénérateur Haarpommaden von Gellé 
.freres a Paris, Raucher -Eſſenzen, Kerzel, Stäbe und 
Papier offerirt zu den moͤglichſt billigſten Preiſen und 
garantire für die Echtheit obiger Artikel 
die Haupt Niederlage echt franzoͤſiſcher Par 
fumerien & Toilette-Seiſen 
des A. Brichta, in Breslau, No. 3 Hintermarkt 
5 2 neben der Apotheke. 
— . —⏑— ů6 

Toͤpferwaaren/ und Ofenfabrik. 

Daß ich die Toͤpferel, Kirchſtraße Nro. 5. in der 
Meuſtadt Äbernommen, deren zeitherigen Beſitzer Herrn 
Kuhlmann als Werkmeiſter engagirt, und die hohe 
Obtigkeitliche Genehmigung zur Ausführung aller Ofen, 
Arbeiten erhalten habe, zeige ich hiermit ganz ergebenſt 
an, und empfehle insbeſondere eine reiche Auswahl 
Kunſtofen, fo wie die prompteſte Bedienung in allen in 

mein Fach einſchlagenden Arbeiten einer guͤtigen Beachtung. 
C. W. Schubert, 
Kirchſtraße Nio. 5. in der Neuſtadt. 
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1 Wiener Affen⸗Theater. *. 
Der Unterzeichnete beehrt ſich hierdurch ganz ergebenſt 
anzuzeigen, daß heute Donnerſtag den Laſten d. M. 
eine ganz neue große Vorſtellung gegeben wer 


den wird. Be 
| Heinrich Schreyer 
PP 
Der bekannte Portrait⸗Maler Ritter 
v. Lampi befindet ſich Taſchenſtraße No. 12. 
DE lcd 2 05 50 2 SEE 2 3. 727 203 · Y. 


Erprobtes Nräuteröl 


sur 
Verſchoͤnerung, Erhaltung und 
zum Wachsthum der Haare, 


von 
Carl Meyer, 
in Freiberg, im Koͤnigreich Sachſen. 


Dieſes Oel, welches von den beruͤhmteſten Aerzten 
und Chemikern Europa's unterſucht und als ganz vor, 
zuͤglich feinem Zwecke entſprechend befunden worden, 10 
daß mir der ungehinderte Verkauf in ſaͤmmtlichen K. K. 
Staaten zu Theil wurde, bewährt ſich immer weht, 
worüber mir täglich von allen Seiten die ſchmeichelhaf— 
teſten Anerkennungen von Perfonen zugehen, deren wir® 
liches Daſeyn außer Zweifel geſetzt iſt. Indem ich 
mich aller weiterer Lobeserhebungen meines K aͤuterols 
enthalte, erlaube ich mir nur einige neuere Atteſte dem 
geehrten Publikum vorzulegen, fo wie ich noch der 
da e und Berfälfhung wegen, darauf zu achten 
itte, 
verſiegelt, die Etiquets in Congreve- Druck, fo wie bel 
den naͤchſtfolgenden Sendungen die Glaͤſer mit det 
Schrift: „Kräuteröl von Carl Meyer in Frei 
berg“ verſehen ſind. 

Et. 


. A 
Das Kraͤuteroͤl des 
waͤhrt ſich als ein ganz 
Ausfallen der Haare und brinzt auch, bei vorſchrifts⸗ 
mäßig fortgeſetztem Gebrauch von 2—3 Flaͤſchchen an 
kahlen Stellen den Haarwuchs wieder hervor. 
30258 2 m Pere hi und der Gebrauch zeigt 

weder nachthellige Folgen, no i 
. ge Folgen, ch irgend eine Unan⸗ 
Weißenfele im Herzogth. Sachſen den 14. Juni 1835, 

x Immiſch, Juſttzrath. 

N e. 
Das vom Herrn Earl Meyer 
u he zur Ba des 
es ich bei den Herten Gebrüder Paderſtein in 
Paderborn kaufte, habe ich ſeit 41 A vor / 
ſchriftswaͤßig gebraucht. Die Wirkungen deſſelben ha⸗ 
ben ſich bereits bewahrt, da mein Haupthaar, welches 


daß jedes Flaͤſchchen meines Kraͤuteroͤls mit C. M. 


Herrn Meyer in Freiserg be 
vorzuͤgliches Mittel gegen das 


De! 


in Freiberg verſer “ 
Haarwuchſes, wel 


ih ſeit mehreren Jahren bedeutend verloren hatte, auf 
| au deſſelben wider hervorwuchs. Der Wahr, 
eit gemäß bezeugt dieſes: 
Der ar Bene in Derjebock bei Paderborn. 
Am iften Juli 1835, a 


Alt t e ſt. i 
_ Mit vielem Vergnügen bezeuge ich dem Herrn Carl 
Meyer in Freiberg, daß, nachdem ich feit mehreren 
Jahren durch ſtarkes Ausfallen meiner Haare faſt gan! 
entbloͤßt war, dieſelben nach Gebrauch von zwei Flaͤſch⸗ 
chen ſeines Ktaͤuteroͤls, welches ich vor etwa 6 Wochen 
ei Herrn A. Bache hierſelbſt kaufte, in dieſer kurzen 
eit fo auffaſſend ſtark wieder bekommen habe, daß ich 
uicht umhin kann, die Müglichkeit dieſes Kräuteröls 
lermit oͤffentlich anzuerkennen. 

targard, am 31. Juli 1835. 
Frank, Inſtrumentenmacher. 


Daß vorbefind'iche drei Atteſtate mit den Origina⸗ 
lien, deren Aechtheit durch die producirten Original 
briefe bekundet worden, wo tlich uͤbereinſtimmen, beſchei⸗ 
nigt auf angeſtellte Vergleichung 

Kreisamt Freiberg, den 22. Auguſt 1835. 

Friedrich Wilhelm Buße, 
> Actuar und Notar. immatr. 


z 


Vorſteherd empfohlenes Kraͤuter- Oel iſt bei mir für 
1 Rihlr. 10 Sgr. das Flacon zu haben. 
Dreslau im September 1835. 
ch o l tz, 


Ferd. S 
Buͤttnerſtraße No. 6. 


— —— 
82 & 5 
Großes Torten⸗Ausſchieben 
und Wiener Gartenbeleuchtung 
finder heute Donnerſtag den 24. September zum Ber 
dungen der geehrteſten Damen ſtatt, wobei ein ſchoͤnes 
gel, Concert mit Begleitung mehrerer Inſtrumente 
meine hochverehrteſten Gaͤſte angenehm unte halten wird; 
AU ladet ergebenft ein 


Scholz, Coffetier, Mathiasſtr. No. 81. 
— ——— — — 


Eine Familie, die ſeit längerer Zeit junge Leute, 
weiche hieſige Bildungs- Anftalten beſuchten, in Penſion 

abt hat, wunſcht jetzt wieder einige zu nehmen. 
Beachtenswerth möchte hierbei ſeyn, daß die Penflonaire 

ſt elterlicher Aufſicht und Pflege nicht nur gründs 
iche Nachhuͤlje in den verſchiedenen Bädern ihres Unter⸗ 
elchts erhalten, fondern daß fie auch beſtändig im Fran; 
N ch Sprechen geuͤbt werden, da bie Mutter Sprache 
dieſer Familie die franzöſiſche it, Eltern, welche hier, 
auf reflektiren wollen, erfahren. das Nähere im erſten 
Store No. 50 auf der Weiß zerbergaſſe, nahe an der 
Nitolaiſt aße. 


— 3623 


2500 Kthlr. find gegen pupilariſche Sicher⸗ 


heit zu verleihen. Fiſcher, Kupferſchmidtſtraße 
No. 12. N 


Fuͤr einige Apotheken werden junge Leute, welche 
die erforderlichen Schulkenntniſſe beſitzen, als Lehrlinge 
geſucht. Naͤhere Auskunft wird ertheilt auf dem Comp⸗ 
toir von Credner und Schönau, Albrechts, Straße 
Nro. 35. r 8 


5 Ein Mädch een 
von Character und Bildung ſucht bei einer auswärtigen 
Herrſchaft als Geſellſchafter in auch Auffeherin im Haus, 
lichen und uͤber minderjährige Kinder ein Unterkommen 
Das Nähere Schmiedebrücke No. 51 bei Fr. Perfig ey. 
ä —— — —— 


Ein Wollzelt iſt zu vermiethen oder anch zu ver⸗ 
kaufen; weitere Auskunft auf der Karlsſtraße No. 30. 
im goldnen Hirſchel bei der Wittwe Korn. 

Breslau den 23ſten September 1835. 


„BFF T —T—TT00T0T0T0T0000—— gen > 


— 
Wechsel-, Geld- und Effeeten-Course in Breslau, 
vom 23. September 1835. 


Pr. Courant. 


Wechsel-Course. Briefe| Geld“ 
Amsterdam in Cour. 2 Mon — 1412 
Hamburg in Banco . a Vista je 1522 
er Pe 4W, —. — 
Ditto 2 Mon — 151 
London für 1 Pfd. Sterl. | 3 Mon. 6. 275 |. 6.27 
Paris für 300 Fr. 2 Mon = ne 
Leipzig in Wechs. Zahl, | a Vista — 103 
NEO ee ee ne MW ZURL, — — 
Augsburg 2 Mon. — 103 
Wien in 20 Xr. 5 a Vista = — 

N > 2 Mon, — 1033 
o 4 Lista | 100% 50 
Rg Des lee 2 Mon — 995 

Geld- Course. . 
Holland. Rand- Duca ten 96 
Kaiserl, Daca ten x — 96 
Friedrichstr er... .. 11355 u, 
Done . 1185 —„ 
Poln: Courant ee 3% 13 — 
AP,. Courant. 
8 1 > 
Effecten- Course, if Geld” 
Staats. Schuldseſteine . 10141 
Preuss Eingl. Anleihe von 1818.| 5 — 5 
24 dit to von 1822.| 4 ee 
Sechandl.-Präm.-Sch. 4 50 Ru) — 60 u 
Gr. Herz. Posener 3 4 1 — 
Breslauer Stadt- Obligationen | 42 104 = 
Ditto Gerechtigkeit dicto . 4 92 = 
Schles. Pfandbr, von 1000 Rthl.| % 1075 7 
Ditto dito — 500 K, 4 107 — 
Ditto ditto 100 Rthl.| 4 — 


Discon ts 8 


x En 3% 888 — 


Ang ekommene Fremde. N Di. Spieker, Superintendent, von Frepkfurt a. Ot; Hei 


„Stablewefi, von Zaleſie. — Im tel de pass 
In der gold Gens: Hr, Rosenthal, Kaufmann, von A: d. Ford, 80 Walch, Oberſten, a. d. Haag. . 
Berlin; Hr. v. Debſchuͤtz, von Pollentſchine; Hr. Zawadzki, In 2 goldnen Löwen: Hr. Schubertd, Kaufmann, von 
Einwohner, von Warſchau. — Im Nautenkrande Hr. Se Hr. Schnäge, PıflrDirector, Hr. Spellbol / 
Puniower, Kanfın., von Krappig; Hr. Abramowiez, Partifu: Hauptmann, Hr. Schröter, Lieutenant, fänmtl. von Pita 
hier, von Kaliſch; Hr. Laszezynski, Banco Bramtır, von — Im golden Zepter: Hr. Klewe, TANTE AU 
Warschau; Hr. b. Chritotski, LandichaftsSyndikus, von fair, von Berlin; Hr. v. Kölichen, von Dittersbach: Fe 
Kaliſch. — Im goldnen Schwerdt: Hr. Schulte, v. Carlewitz, Heuptmanu, von Canin; Hr. Watterichebürt 7 
Kaufm., von Hückeswagen. — Im gold. Baum: Her K. K. Sber⸗Lient., aus Böhmen. — In der gold nen 
v. Heugel, Major, von Wenig⸗Noſſen; Hr. v. Falkenhain, Krone. Hr Hayn, Kauf nan, von Waldenburg. — Im 
Lieutenant, von Kamnig. — Im blauen Hirſch: Hr. römischen Kaiſel: Hr v. Kuobelsdorff, Lientenat den 
Pohl, Gutsbef., von Kalkau; Hr. Mathias, Kaufmann, von aten Garde⸗Huſer-Reomt. — Im goldnen Schwerdt! 
Neustadt. — Im weißen Adler: Hr. e Poſer, Kam. Niceelaitdor) Hr. v Arnim, von Croſfen. — Im Privat 
merhert, von Domfel; Hr. v. Dunker, Oberſt⸗Lieut, von Logis: Feier Standesberr Graf ven Schaffgotſch, vos 
Berlin ;, Hr. Roſtowski, Kaufm., von Leipzig. Hr. Fiedlee, Warmbrurn, Ritterplatz No. 15 Hr, Graf Saurma Jelic, 
Eee von re 8 ve N von Laskowiz, Schuhbrücke No. 32; Hr. Hoͤchl, Hr abe 
Abri , "305 De = A „. Both, mann, Hr. Winte N ien, Reuſche 
General⸗Major, ans Meklenburg⸗Schwerin; Hr. Eiſenecker, Nro. 725255 en enn ee ee! Nec 
Kaufm., von Nicolai. — Im Hörel de Silésie: Hr. je 


Getreide: Preis in Courant. (Preuß. Maaß.) Breslau, den 23. September 1835. 
Hoͤch ſter: Mittler Niedrigſter: 


Weizen 1 Rthlr. 13 Sgr. ⸗ Pf. — 1 Kthlr. 9 Sgr. 9 Pf. — 1 Kthlr. 6 Sgr. 6 Pl. 
Roggen „ Nthlr. 26 Sgr. Pf. — Kthlr. 25 Sgr. EP. — Rkhlr 25 Sgr. MT 
Gerſte ⸗Rthlr. 22 Sgr. 6 Pf. — + Ati. 22 Sgr. 6 Pf. — = Rthle. 22 Sgr. 6 Pf. 
„ Rthle. 15 Sgr. Pf. — = Mihle. 15 Sgr. Pf. — = Rihle. 15 Sgr. ME 


Hafer 


2 Au 


ar DIE SEIEN EISEFFEE * 

Bei dem bevorſtehenden Schluſſe des Item Vierteljahres diefer Zeitung erſuchen wir Diejenigen, 

welche für das Ate Quartal d. J. zu praͤnumeriren wünſchen, die Praͤnumerations⸗Scheine für die Monate 
October, November und December entweder bei uns, oder wenn es den Intereſſenten DM 
quemer ſeyn ſollte, i EB 


bei dem Herrn C. Kliche, Reuſche⸗Straße Ro. 12, Et 
A. Sauermann, Neumarkt No. 9 in der blühenden Aloe, 
„„ J. C. Ficker, Ohlauer⸗Straße No. 28 im Zucker⸗Rohr, 
; Di AT, „ A. M. Hoppe, Sand⸗Straße im Feller ſchen Haufe No. 12, 
1 „ C. O. Jaſchke, Papierhandlung Schmiedebrucke No. 59, 
x Tan DER „J. A. Breiter, Oder⸗Straße No. 30, 
„ „ K. Schenk, Canditor, Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße No. 75, f 


gegen Erlegung von Einem Thaler Sieben Silbergroſchen Sechs Pfenninge (mit J. 
begriff des geſetzmäßigen Stempels) gefaͤlligſt in Empfang zu nehmen. Abonnement auf einzeln 
Monate finder nicht ſtatt. a 


Die Privilegirte Schleſiſche Zeitungs⸗Expedition. 


—— 
Diese Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage) täglich, im Verlage der > 

Wilhelm Gottlieb Korn ſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königlichen Poſtämtern zu haben, 

f Redacteur: Profeſſor Dr. Kuniſch⸗ 


